 \ welche 


Nr. 504. Mittag: Ausgabe, 
cer er 
Zur Wahl des Präſidiums des Abgeordnetenhauſes. 
nier Berliner =-Eorrefpondent erzäblt: 

Je näher wir der Eröffnung des Landtages kommen, um ſo mehr 
wird es zweifelhaft, daß, wie es anfänglich unumſtößlich feftftand, die 
Präsidentenwahl im Abgeordnetenhauſe einfach durch Acclamatlon auf 
die vorjährigen Präſidenten fallen würde. Die Abweſenheit der ice: 
präſidenten des Abgeordnetenhauſes und des Reichstages, welcher aus 
dem Centrum hervorgegangen, bei der Kölner Dombaufeier ſcheint 
ier gerade bei den Gonfervativen einen völligen Umſchwung der 
. herbeigeführt zu haben. Hört man doch, daß der Präſident 
des Reichstages Graf von Arnim⸗Boitzenburg in Köln feinen Freunden 
gegenüber offen erklärt habe, er werde nach dieſen Vorgängen feiner- 

keine Wahl zum Präſidenten wieder annehmen, wenn dieſe 
lediglich durch die Stimmen des Centrums ermöglicht werden möchte. 
— Belanntlich treten ſämmtliche Fractlonen des Abgeordnetenhauſes 
bereit“ heute bezw. morgen Abend in Berathung lediglich um 
ſich über die Präfidentenfrage ſchlüſſig zu machen. Eine Nachricht 
wir indeſſen nicht verbürgen können, will wiſſen, daß auch der 
erſte Vicepräſident des Abgeordnetenhauſes, Herr von Benda, eine 
Wiederwahl abzulehnen entſchloſſen ſei, wenn folche nicht unter Mit⸗ 
wirkung der liberalen Partei erfolgt. Unter ſolchen Umſtänden iſt es 
leicht möglich, daß ſich die Conſtitutrung des Abgeordnetenhauſes bis 
zum letzten Tage dieſer Woche verzögern und die Einbringung von 
Vorlagen erſt am Montag erfolgen mochte. Selbfiverftändlic wird 
eine Uebereinſtimmung aller Fractionen der Rechten und der Linken 
erforderlich ſein, wenn man erreichen will, das Centrum vom Präſi⸗ 
dium auszuſchließen. Jedenfalls iſt ein moͤglichſt zahlreiches Erſcheinen 
der Mitglieder erforderlich, wenn man dieſe Abſichten durchſetzen will, 
zumal da die Mitglieder des Centrums bei der trefflichen Organiſa⸗ 
tion der Partei in allen kritiſchen Momenten bis auf den letzten 
Mann auf dem Platz zu ſein pflegen. 


Deutſchland im Zeitalter des Dampfes. 

Das von uns bereits beſprochene cultur⸗ſtatiſtiſche Werk 
von Engel bietet eine Reihe von Daten und allgemeinen Geſichts⸗ 
punkten, welche hier in Anlehnung an die „D. Ztg.“ zuſammen⸗ 
gefaßt werden ſollen. 

Weit jünger als beiſpielsweiſe in England iſt die Geſchichte der 
Dampfunternehmungen in Deutſchland. Hier iſt das „Zeitalter des 
Dampfes“ erſt vor kaum 50 Jahren angebrochen: Eiſenbahnen aber 
kennt Deutſchland überhaupt erſt ſeit etwa 40 Jahren, und dennoch 
entfällt heute ſchon der zwölfte Theil der koloſſalen Summen, welche 
der Dampfbetrieb auf der Erde an Kraft: und Capitalsaufwendung 
repräſentirt, auf Deutſchland. Das Rechenexempel iſt und kann ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht ganz genau ſein, da nur aus wenigen Ländern fo 
eingehende und weilt zurückreichende ſtatiſtiſche Ermittelungen vor⸗ 
liegen, wie aus Preußen, wo dieſe Statiſtik bis 1837 ſich erſtreckt. 
Aber ſelbſt den Engel chen Schätzungen llegen doch fo ſichere Gr: 
fahrungsmaßſtäbe und ſo wohlbegründete Vergleichsziffern zu Grunde, 
daß dieſe Schätzungen mindeſtens eine hohe Wahrſcheinlichkeit bean⸗ 
ſpruchen können. Zudem find die ermittelten Zahlen ſo erſtaunlich 
hohe, daß Tauſende, ja ſelbſt einige Millionen für das eigentliche Er⸗ 
gebniß gar keine Rolle ſpielen. 

Die preußiſche Dampfkeſſelſtatiſtik ergiebt, daß 1837 noch keine 
einzige Locomotive, dagegen 4 Dampfſchiffe und 419 gewerbliche und 
landwirthſchaftliche Maſchinen vorhanden waren. Dieſe 423 Maſchinen 
tepräfentirten 7513 Pferdeſtärken. Im Jahre 1861 hatte man es 
ſchon bis auf 8647 Maſchinen mit 365,376 Pferdeſtärken gebracht 
(davon 1449 Locomotiven und 198 Dampfſchiffe), 1878 aber beſaßen 
wir in Preußen 35,431 landwirthſchaftliche und gewerbliche Maſchinen, 
6991 Locomoliven und 623 Dampfſchiffe (von denen faſt die Hälfte 
in den letzten 3 Jahren erbaut war). Dieſe 43045 Maſchinen 
tepräjentizten 3,041,338 Dampfpferdeſtärken, während auf ganz Deutſch⸗ 
land rund 4% Millionen, auf Oeſterreich 1% Millionen, auf Eng: 
land 7 Millionen und Nordamerika 7% Millionen Dampfpferde⸗ 
ſtärken kommen. Frankreich ſteht in Bezug auf die Lelſtungen des 
Dampfbetriebes mit Preußen fo ziemlich auf einer Linie. Die Zahl 
der Maſchinen (47,343) iſt zwar um ca. 4000 höher, die Stärke 
derſelben an Pferdekräften ſteht aber der unfrigen etwas nach; fie be: 
trägt rund 3 Millionen. Im Deutſchen Reiche ſind, ebenfalls nach 
ſtatiſtiſcher Ermittelung, vorhanden: 49,511 feſtſtehende Dampfkeſſel, 
44,447 feſtſtehende und 9164 bewegliche Dampfmaſchinen, 10,398 
Locomotiven und 1073 Dampfſchlffe. Das Anlagecapital aller 
dieſer Maſchinen beträgt 11,104 Millionen Mark. Auf Preußen 
entfallen davon 7415 Millionen, auf die preußiſchen Eiſenbahnen 
allein ca. 5000 Millionen und nur auf die Maſchinen der 623 
Dampfſchiſſe find 45% Millionen Mark verwendet. Schon jetzt ſteht 
man ſtaunend vor der Frage nach der Herkunft dieſer Gapitalten, 
und doch iſt, wie Engel ſehr richtig ausführt, weder bei den form⸗ 
verändernden noch bei den ortzverändernden Dampfunternehmungen 
ein Abſchluß abzuſehen. n 

an braucht ſich — fo führt das Engel ſche Buch aus — wahr⸗ 
lich nicht lange bei dem Beweiſe aufzuhalten, daß die zur Errichtung 
der Dampfunternehmungen in Preußen nöthigen Capitalien im Lande 
vorher nicht oder höchſtens blos zu einem verschwindend kleinen Theile 
vorhanden waren. Wo follten fie auch geweſen fein? Daß fie nicht 
als flüſſige oder mobile Capitale exiſtirten, lehrt der Preisverlauf der 
Rente an den Börſen. dada ſie in Werthpapieren angelegt ge⸗ 
weſen, fo hätten dieſe dert uft werden müſſen, aber an wen? Jeder 
Verkauf im Inlande an Inländer wäre nur eine Verſchlebung, aber 
keine Zufuhr neuer Mittel. An das Ausland hat ein ſo maſſen⸗ 
haſter Verkauf preußiſcher Effecten, wie er zu dem in Rede ſtehenden 
Zwecke erforderlich wäre, erſt recht nicht ſtattgefunden. Ebenſowenig 
it ein Herausziehen der in Hypotheken auf Grundbeſitz angelegten 
Gelder aus dem Grundbeſtz in Betracht zu nehmen; denn was der 
Grund und Boden einmal in ſich aufgenommen hat, das hält er 
feſt, und er giebt es nur ſehr langſam in Form von Renten wieder 
her. Aus dieſer Quelle war daher auch nicht zu schöpfen. Im 
Gegentheil. Neben der Errichtung vieler Dampfunternehmungen und 
der Verwendung vieler Mittel hierauf hat die Erbauun einer Un⸗ 
zahl von Häufern in den Städten und auf dem Lande Hattgefunden, 
wodurch ganz gewaltige, neue Summen dem G s zugeführt 
und darzu fegelegt wurden. Von den während der letzten 40 Jahre 
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contrahirten Staats⸗, Corporatlons⸗ und Gemeindeanlelhen iſt ſicher 
ebenfalls nur hoͤchſt wenig den erwerbthätigen Dampfunternehmungen 
zu gute gekommen. Wenn letztere dennoch in ſo kurzer Zeit in 
folder Ausdehnung geſchaffen wurden, wie oben nachgewieſen, fo 
müſſen andere Quellen erſchloſſen worden fein, welche die Mittel dazu 
fort und fort hergaben. So iſt es auch. 

Wir leben in einem Zeitalter, deſſen Reichthum ſchaffende Kraft 
kaum zu begreifen iſt. Unter den mächtigſten Hilfsmitteln hierzu 
nimmt der Dampf die vorderſte Stelle ein. Die Elektricität ſtellt 
ſich ihm zur Seite, und als dritte und vierte Mächte im Bunde 
treten hinzu die mannigfachen Zeit und Arbeit ſparenden Arbeiter 
und Werkzeugsmaſchinen, die chemiſchen Proceſſe, welche aus früher 
für unbrauchbar gehaltenen Stoffen die werthvollſten Subſtanzen 
zogen und noch ziehen. Daß dieſe naturwiſſenſchaftlichen und tech⸗ 
niſchen Fortſchritte in der That die Quelle der geſchaffenen Reich⸗ 
thümer ſind, damit iſt freilich kaum etwas Neues geſagt. Auch ver⸗ 
mag es Niemand zu beſtreiten. Nur iſt es zahlenmäßig bis jetzt 
noch wenig bewieſen worden. Die Statiftit der Dampfunternehmun⸗ 
gen, insbeſondere die der Eiſenbahnen, bietet aber die Mittel dar, 
den Capitalbildungs⸗Proceß wenigſtens in feinen Grundzügen zu ver⸗ 
anſchaulichen. — In der That hat ſich das in dieſen Unternehmun⸗ 
gen angelegte Capttal erſt durch dieſelben gebildet, und ſo märchen⸗ 
haft der Proceß auch erſcheint, er geht dennoch nach ganz natür⸗ 
lichen wirthſchaftlichen Geſetzen vor ſich. 

Daß ein Factor in dem Wirthſchaftsleben der heutigen Menſch⸗ 
heit von ſo gewaltiger Wirkung, wie die Dampfkraft, auch hie und 
da das Wohlbehagen ftört, daß in dem unabläſſigen Ringen erzeu⸗ 
gender und mit einander kämpfender Kräfte Millionen von Menſchen 
verurtheilt ſind, dem Weltherrſcher unſeres Jahrhunderts willenlos 
ihre Frohndienſte zu leiſten, das erklärt ſchon jener einfache phyſika⸗ 
liſche Proceß, der den Schatten zum ſteten Begleiter des Lichtes be⸗ 
ſtimmt hat. Den unermeßlichen Nutzen aber, den unſere Generation 
aus dem Regiment des Dampfes für ihre Behaglichkeit und ihre ge⸗ 
ſammten Lebensverhältniſſe zieht, mögen noch ein paar beiſpielsweiſe 
Berechnungen aus dem Engel'ſchen Buche illuſtriren, mit denen wir 
unſere Beſprechung deſſelben abſchließen wollen. 

Ganz abgeſehen von der außerordentlichen Steigerung der Zahl 
der Reiſenden ſeit Einführung der durch Dampf betriebenen Trans⸗ 
portmittel, alſo von der Häufigkeit und der Verbreitung des Reiſens, 
kommen bei den Reiſen mittelſt Eiſenbahn oder Dampfſchiff vor Allem 
zwei Momente in Betracht: die Zeiterſparniß und die Ver⸗ 
billigung der Transporte. Nehmen wir einmal an, daß die 
Reiſenden, welche heute auf preußiſchen Eiſenbahnen fahren, ihre 
Reifen mit den früheren Befoͤrderungsmitteln, einſchlleßlich „Schuſters 
Rappen“, zurücklegten, ſie hätten dazu in den Jahren von 1844 bis 
78 einen Geſammt⸗ Zeitaufwand von 10,614 Millionen Stunden 
gebraucht. Bei der Dampfbeförberung haben fie daſſelbe in 1061 
Millionen Stunden vollbracht, alſo mehr als neun Zehntel an 
Zeit erſpart. Dieſer Zeiterſparniß entſpricht, wenn die 
Stunde nur mit 10 Pf. berechnet wird, eine Gelderſparniß bei 
der Perſonenbeförderung, allein iu Preußen, von 1755 Miilionen 
Mark, d. h. dieſe Summe wurde nicht ausgegeben, ſondern blieb 
dem Nationalvermoͤgen erhalten und für andere Zwecke des Wirth⸗ 
ſchaftslebens verfügbar. Dazu tritt aber noch die erheblich größere 
Erſparniß bei der Güterbeförderung und in Folge der Verbilligung des 
Reiſens. So läßt ſich denn die Geſammterſparniß bei der Dampf: 
beförderung in Preußen lediglich für das Jahre 1878 auf 1900 Mill. 
Mark, für den Zeitraum von 1844 — 78 auf 20,317 Mill. Mark 
berechnen. Der Verfaſſer unſeres Buches bemerkt dazu: „Dieſe Zahlen 
imponiren nicht blos, ſondern ihre Größe tft ganz dazu angethan, den 
Leſer zu erſchrecken. Ueber 1900 Mill. M. ſoll der poſitiv vorhan⸗ 
dene, gleichwohl unſichtbare Gewinn ſein, den das preußiſche Volk im 
Jahre 1878 aus ſeinen Eiſenbahnen gezogen hat! 20,317 Mill. M. 
derjenige, der ihm ſeit 1844 zugefloſſen iſt! Entſteht hier nicht fofort 
die neue Frage: Wo ſind dieſe Millionen und Milliarden?“ 

Die Frage wird übrigens nicht blos aufgeworfen, ſondern auch in 
ſehr eingehenden Unterſuchungen beantwortet. Einen Beweis erbringt 
Engel zweifellos und dieſen formulirt derſelbe am Schluſſe feiner 
Unterſuchungen über die Höhe der Capitals⸗Anlagen und Capitals⸗ 
Erſparungen bei deutſchen Dampfunternehmungen mit vollem Recht 
wie folgt: „Preußen und Deutſchland ſind in der in⸗ 
duſtriellen Epoche, über welche ſich unſere Unterſuchung 
erſtreckt, nicht verarmt, wie jetzt ſo oft behauptet wird. 
Die hier vorgelegte, bis zu Ende des Jahres 1878 reichende Statiſtlk 
der Dampfunternehmungen legt lauten Proteſt ein dagegen und 
verweiſt ſolche Behauptungen in das Reich der Irrthümer.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Oct. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Superintendenten a. D. Paſtor Böihelt zu Kreibau im Kreiſe Goldberg⸗ 
Haynau und dem Pfarrer Lieber zu Mallnow im Kreiſe Lebus den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Rittergutsbeſitzer Stolze zu Markee im 
Kreiſe Oſthavelland den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Schullehrer und Cantor Böfel zu Stolp und dem Schullehrer Kahlert 
zu Deuiſch⸗Leippe im Kreiſe Grottkau den Adler der Inhaber des Königl. 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem Schullehrer Wende zu Braknitz⸗Hau⸗ 
land im Kreiſe Kolmar i. P., dem Ortsſchulzen und Standesbeamten 
Peters zu Groß ⸗Schwarzloſen im Kreiſe Stendal, dem Fürſtlich Hobenlohe⸗ 
ſchen Obermeiſter und Hüttenaufſeher Raſſet zu Blechdammer im Kreiſe 
Coſel, dem Revierlootſen Riſch zu Swinemünde und dem Privat⸗Nacht⸗ 
wächter Honig zu Shönerlinde bei Cöpenick das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ſowie dem Unteroffizier Döring im 4. Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 67 die Rettungs⸗Medaille am Bande verlieben. 

Se. Majeſtät der König bat der Wahl des Directors Dr. Theodor 
Bach an der Sopbien⸗Realſchule in Berlin de Director der Falk⸗Real⸗ 
ſchule dafelbft und des Oberlebrers an der Königſtädtiſchen Realſchule da⸗ 
ſelbſt, Profeſſor Hermann Karl Eberhard Martus zum Director der 
Soner teen de ebendaſelbſt die Allerhöchſte Beſtätigung ertbeilt; ſowie 
dem praltiſchen Arzt ꝛc. Pr. Gottfried Emanuel Alexis Magnus zu 
Königsberg i. Pr. den Charakter als Sanitats⸗Rath verliehen. 

Dem Departements⸗ und Kreis⸗Thierarzt Zimmermann zu Bromberg 
iſt, unter Entbindung von ſeinen gegenwärtigen Aemtern, die Verwaltung 
der Departements⸗Thierarziſtelle für den Regierungsbezirk Frankfurt a. O., 
ſowie der Kreis⸗Thierarziſtelle für den Stadtkreis Frankfurt a. O. über: 
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empfing heute den Beſuch der auf der Durchreiſe hier anweſenden 
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einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 27. October 1880. 


Großfürſten Alexei, Sergei und Paul von Rußland. — Im Laufe 
des Vormittags hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Polizelprä⸗ 
ſidenten von Madat, des Chefs der Admiralität, Staatsminiſters von 
Stoſch und des Oberſtlieutenants von Brauchitſch vom Militär⸗ 
Cabinet. — Um 11½ Uhr nahm Se. Majeſtät in Gegenwart Sr. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Auguſt von Würtemberg, des Gou⸗ 
verneurs und des Commandanten militäriſche Meldungen entgegen 
und empfing alsdann den Premierlieutenant von Hagen vom Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 15, welcher die Ehre hatte, 
die Orden ſeines verſtorbenen Vaters, des Ober⸗Landforſtmeiſters von 
Hagen, zu überreichen. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 26. Oetbr. [Bundes rathsſitzung. — Ein⸗ 
bringen der Vorlagen. — Reife des Kalſers nach Lud⸗ 
wigsluſt. — Von der kronprinzlichen Familie.] Der 
Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr eine Plenarſitzung unter 
Vorſitz des Staalsſecretärs des Innern, Staatsminiſter v. Boͤtticher. 
Auf der Tagesordnung ſtand: Vorlage betr. den Nachweis der Be⸗ 
fähtgung als Schiffer auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen in kleiner Süd⸗ 
ſeefahrt. (Inhalt bereits mitgetheilt.) Anträge, betr. 1) Beſetzung 
erledigter Stellen bei den Disciplinarkammern; 2) die penſtonsfähige 
Dienſtzeit der in der Südſee angeſtellten Conſulatsbeamten; 3) 
Penſtonsverhältniſſe mehrerer Beamten der Poſtoerwaltung. Endlich 
Vorlegung von Eingaben. Zweifellos hat man mit dleſer Tages⸗ 
ordnung lediglich der Gepflogenheit entſprechen wollen, in jeder Woche 
mindeſtens eine Plenarſitzung abzuhalten, während andererſeits damit 
erwieſen iſt, daß es, wie wir bereits mitgetheilt haben, an belangreichem 
Material für die Arbeiten des Bundesrathes durchaus noch fehlt. — 
Die Regierung hat in dankenswerther Weiſe Fürſorge getroffen, daß 
gleich bei dem Zuſammentritt des Landtages nicht nur der Etat, 
ſondern der größte Theil des geſammten Materials der Vorlagen ſo⸗ 
fort den Abgeordneten zugehen kann. Es gilt dies namentlich von 
den ſehr complicirten Vorlagen des Miniſters des Innern, deren erfle 
Berathung bald genug erfolgen kann, ſo daß der Commiſſion in um⸗ 
faſſendſter Weiſe Zeit bleibt, an die Vorlagen heranzutreten und bie: 
ſelben für das Herrenhaus fertig zu ſtellen. Jedenfalls hat man im 
Voraus Alles gethan, um dem unliebſamen Zuſammenarbeiten mit 
dem Reichstage aus dem Wege zu gehen. — Se. Maj. der Kalſer 
hat die Abreiſe nach Ludwigsluſt am 28. dieſes Monats auf die 
Nachmittagsſtunde verſchoben, weil er beabſichtigt, dem Gottesdienſte 
beizuwohnen, welcher der Eröffnung des Landtages im Dome vorauf⸗ 
geht. — Die kronprinzlichen Herrſchaften bleiben bis Ende November 
in Wiesbaden. Der Geburtstag der Frau Kronprinzeſſin (21. No⸗ 
vember) ſoll dort noch begangen werden. 

O Berlin, 27. Oetbr. [Die Ultramontanen und die 
Kölner Dombaufeier.] Officiös wird geſchrieben: Die ultra⸗ 
montane Preſſe iſt noch immer befliſſen, der Welt zu beweiſen, daß 
das Verhalten der Ultramontanen dem Dombaufeſte gegenüber richtig 
geweſen ſei, und es iſt Waſſer auf ihre Mühle, daß in einer 
Correſpondenz hervorgehoben wird, wie der eigentlich intellectuelle 
Urheber des Feſtes, der Oberbürgermeiſter von Köln, der einſtmalige 
„rothe Becker“ geweſen ſei, welcher auch unter den ungünſtigſten 
Chancen an dem Projerte des Feſtes feſtgehalten habe. Man braucht 
nun aber nicht beſonders zu betonen, daß Derjenige, welcher ſeit der 
Vollendung des Domes im Auguſt unerſchütterlich an dem Gedanken 
des Feſtes gehalten hat, der Kaſſer iſt, welcher eine Beſtimmung 
Friedrich Wilhelm IV. ausführen zu ſollen glaubte. Er war es auch, 
der im Sinne ſeines Bruders den nationalen Gedanken der Feier 
feſthielt, während von ultramontaner Selte der kirchliche Charakter 
derſelben einſeitig hervorgekehrt wurde. Von hervorragender be⸗ 
theiligter Seite wurde mit Recht die Aeußerung gethan: „Die Ent⸗ 
ſtellungen, welche die Feſtbeſchreibung in den ultramontanen Blättern 
erleidet, gehören zu den bekannten Manövern der Partei und beweiſen 
den hohen Grad an Mangel jeden patriotiſchen Gefühls“. 

A Berlin, 26. Octbr. [Die Seceſſtoniſten im Abgeord⸗ 
netenhauſe.] In den nächſten Tagen wird es ſich nun heraus⸗ 
ſtellen, ob im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die 14 Seceſſtoniſten 
zunächſt allein bleiben oder ob ſich ihnen noch einige andere Natio⸗ 
nalliberale anſchließen werden, von denen man es urſprünglich er⸗ 
wartete. Im Abgeordnetenhauſe iſt die Zahl der Schwankenden weit 
geringer als im Reichstage, doch dürften Einzelne, wie der Abg. 
von Helldorf⸗Zeltz, der liberale Bruder der beiden conſervativen 
Reichstagsabgeordneten gleichen Namens, kaum in der Fractlon 
Bennigſen noch Platz finden. Die Aufforderung der Abge⸗ 
ordneten Beiſert, Kieſchke, Meyer⸗Breslau und Rickert zu einer 
Beſprechung an alle Diejenigen, die mit ihnen „zu einer liberalen 
Vereinigung“ zuſammentreten wollen, bewelſt — einmal, daß die 
Seceſſioniſten noch auf Zuwachs rechnen und ſodann, daß fie einen 
Parteinamen zur Zeit nicht annehmen wollen, ſich vielmehr mit dm 
Gruppennamen einer liberalen Vereinigung zu begnügen beabſichtigen. 
Durch die Seceffion wird die übliche Beſezung der Fach⸗Commiſſionen 
nach Verhältniß der Mitgliederzahl der Fractionen und nach Verein 
barung der ſogenannten Senioren erſchwert, es ſei denn, daß die 
nationalliberale Fraction in Hoffnung auf eine Wiebervereinigung es 
für dieſe Seſſton übernähme, den Seceſſioniſten Commiſſtonsplätze zu 
gewähren, gleichſam als ſei nichts paſſirt. i 

[Der Erlaß des Kaiſers, betreffend die Aufnahme einer 
Anleihe, vom 13. October 1880, welche für Eifenbahnbauten, für 
Zwecke der Verwaltungen der Poſt und Telegraphen, der Marine und des 
Reichs heeres verwendet werden und ſich auf 37527203 M. belaufen ſoll, wird 
im „Reichs⸗Anzeiger“ publicirt. Ein entſprechender Betrag von Schuldver⸗ 
ſchreibungen, und zwar über zweibundert Mark, fünfhundert Mark, ein⸗ 
taufend Mark, zweitauſend Mark und fünftauſend Mark wird ausgegeben 
werden. Die Anleihe iſt mit jährlich vier vom Hundert am 1. April und 
1. October zu verzinſen. Die Tilgung des Schuldcapitals erfolgt in der 
Art, daß die durch den Reichs baushaltsetat dazu beſtimmten Mittel zum 
Ankauf einer maler dee Anzahl von Schuldverſchreibungen verwendet 
werden. Dem Reich bleibt das Recht vorbehalten, die im Umlauf befinde 
lichen Schuldverſchreibungen zur Einlöſung gegen Baarzahlung des Capitae 
belrages binnen einer 5 etzlich feſtzuſtellenden Friſt zu kündigen. Den In: 
15 5 reibungen ſteht ein Kündigungsrecht gegen das 

eich ni — 

Marine.] S. M. S. „Hertha“, 19 t Capit 
4 — v. Kall, iſt am 25. October c. in Nahen N 

[Wiederkehr der Lehrerzucht nach reactionären Vorbilder! 
Mit den preußiſchen Voltsſchullehrern ift bekanntlich der gegenwärtigs 
Unterrichtsminiſter, Herr von Puftkamer, gar nicht ſonderlich zufriedene 
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Beſonderz die Lehrerbereine gefallen ihm in ihrer jetzigen Geſtalt ganz 
und gar nicht, und er nimmt in einer neuerdings ergangenen Verfügung 


über die Conferenzen der Lehrer Veranlaſſung, ſeiner Unzufriedenheit offenen 


y 


Ausdruck zu geben: 

„Unleugbar iſt in unſerem Lehrerſtande ... das Bedürfniß, durch ein 
engeres collegialiſch⸗corporatives Aneinanderſchließen ihren nachtheiligen Ein⸗ 
flüſſen auf das geſammte amtliche und außeramtliche Leben ſich zu ent 
ziehen, im weiten Umfange verbreitet. Von dieſem Geſichtspunkte aus kann 
daber die Gründung von Lehrervereinen als eine erfreuliche und der Für: 
derung würdige Erſcheinung bezeichnet werden. Aber kein wabrer Freund 
der Vollsſchule wird der Meinung ſein, daß die in dieſer Beziehung von 
einem Theile des Lehrerſtandes auf dem Boden der ausſchließlichen 
Selbſtbilfe ſeit einer Reihe von Jahren gemachten Verſuche im Großen 
und Ganzen heilſame Früchte getragen baben; vielmehr iſt es nur zu wabr, 
daß viele dieſer Lebrervereinigungen eine Bahn betreten haben, auf welcher 
das wahre Wohl der Schule nicht gedeihen kann. Es iſt offenkundig, und 
die Berathungen und Beſchlüſſe periodiſcher Vereins⸗Verſammlungen, 
ſowie die Kundgebungen der als Vereinsorgane dienenden Lehrer⸗ 
preſſe laſſen keinen Zweifel daran, daß in dieſen Vereinigungen diejenigen 
Elemente mebr und mehr die Führung an ſich genommen haben, welche in 
der an und für ſich durchaus lobenswerthen engeren Verbindung unter 
den Berufsgenoſſen nicht ſowohl eine Gelegenbeit zu innerer geiſtiger und 
fachgemäßer Fortbildung als vielmehr ein Mittel zur Förderung von 
Tendenzen und Beſtrebungen erblicken, die in dem wahren Intereſſe der 
Schule und der an ihr Wirkenden keine Wurzel haben. Auf dieſe Weiſe 
iſt es dahin gekommen, daß viele Lebrer⸗Vereine, anſtatt ihren Mit⸗ 
gliedern den Segen eines wahrhaft geiftig-fittlihen Anhaltes zu bieten, 

u Herden agitatoriſcher Sonder⸗Beſtrebungen geworden 
find, „Die gemeinſamen charakteriſtiſchen Merkmale dieſer Beſtrebun⸗ 

en: eine ungemeſſene Ueberſchätzung des eigenen Könnens und 

iſſens, die Pflege und Verbreitung übertriebener Anforderungen an äußere 
Stellung und Anerkennung, die Abneigung, ſich der Autorität der vorge⸗ 
festen Aufſichtsbehörden unterzuordnen, das ſyſtematiſche Beſtreben, den in 
dem chriſtlichen Charakter unſerer Volkserziehung 0 Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der Schule und Kirche zu lockern oder ganz zu löſen, die un⸗ 
verhüllte agitatoriſche Parteinabme für extreme politiſche Rich⸗ 
tungen, das weder durch ausreichende Sachkenntniß, noch durch ein ge⸗ 
nügend reifes Urtheil unterſtützte Abſprechen über die wichtigſten ſtaatlichen 
und pädagogiſchen Einrichtungen laſſen erkennen, daß ein großer Theil 
der Lehrervereine auf Abwege geratben iſt, welche eine wirkliche 
Gefahr für die gedeihliche Entwickelung unſeres Volksſchulweſens in ſich 
tragen. Ich betrache es daher als eine Pflicht der ſtaatlichen Unter: 


richts verwaltung, nicht nur dem Elementarlehrerſtand dieſe Gefahr rück⸗ 


baltslos vor Augen zu ſtellen, ſondern auch ihm in einem freiwilligen 
organiſchen Anſchluſſe an ſeine natürlichen Autoritäten, alſo an ſeine 
Lehrer und Vorgeſetzten, dasjenige in Wirklichkeit zu bieten, was er bisher, 
zum Theil auf Irrwegen, vergeblich geſucht hat.“ 

„Es ſollen daher die Lebrer⸗Conferenzen bei den Seminarien nach Mög: 
lichkeit gefördert und dort, wo fie noch nicht beſtehen oder nicht mehr abge: 
balten werden, ins Leben gerufen werden. Den Lehrern iſt die Theilnahme 
daran von ihren Vorgeſetzten möglichſt „nahe zu legen.“ Man kann wohl 
erwarten, daß die bisberigen Lehrer⸗Vereinigungen in irgend einer Kund⸗ 
gebung auf die Anklagen des Chefs der Unterrichts⸗Verwaltung antworten 


werden. 

Leipzig, 26. Oct. [Deutſchkatholiſche Kirchengeſellſchaft.] 
Diejenigen deutſchkatholiſchen Gemeinden im Königreich Sachſen, welche ſich 
vor dem Jahre 1848 gebildet hatten, find bekanntlich durch das Geſetz über 
die Rechtsverhältniſſe der deutſchkatholiſchen Glaubensgenoſſen dom 2. No: 
vember 1848 als eine „chriſtliche Kirchengeſellſchaft“ aufgenommen worden 
und haben durch daſſelbe Geſetz auch die corporativen Rechte erhalten. 
Auch haben fie einen beſonderen, von der deutſchkatboliſchen Landesſynode 
gewählten, von der Regierung beſtätigten Landeskirchenvorſtand, deſſen Or⸗ 
nn und Wirkſamkeit durch ein beſonderes, durch Verordnung vom 

1. Februar 1849 beſtätigtes Statut geregelt iſt. Neuerdings iſt das Sta⸗ 
tut der deutſchkatholiſchen Kirchengeſellſchaft revidirt und durch Verordnung 
des Miniſterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts vom 20. November 
1879 netſt den beigegebenen Geſchäſtsordnungen der deutſchkatboliſchen 
Landes⸗Synode und des deutſchkatboliſchen Landeskirchenvorſtandes beftätigt 
worden. Die betreffenden Documente ſind geſammelt in einer Druck⸗ 
ſchrift, die vor Kurzem erſchienen iſt unter dem Titel: „Die deutſch⸗ 
katboliſche Kirchen ⸗Geſellſchaft im Königreich Sachſen. 
ee auf Grund Kirchenbeſchluſſes vom deutſch⸗katholiſchen 

andes ⸗Kirchenvorſtand im Königreich Sachſen.“ — Eine der dieſer 
Schrift beigegebenen Beilagen unter der Aufſchrift: „Kurzer geſchicht⸗ 
licher Rückblick“ giebt uns Veranlaſſung, das Folgende mitzutheilen. 
Im Jabre 1850 pereinigten ſich auf einer in Leipzig abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung die in Deulſchland beſtehenden deutſchkatholiſchen mit den freien 
evangceliſchen und freien Gemeinden zur „Religionsgeſellſchaft freier Ge: 
meinden“, deren Ins lebentreten jedoch durch die damals allmächtige Reactions⸗ 
partei verhindert wurde. Erſt im Jahre 1859 trat dieſe Religionsgeſellſchaft 
als „Bund freier religiöfer Gemeinden in Deutſchland“ in Wirlfamteit. 
Die deutſchkatholiſchen Gemeinden im Königreich Sachſen aber mußten 
ſeither dieſem Bunde fern bleiben. Denn durch das Miniſterium des Frei⸗ 
berin v. Beuſt war ihnen bald nach der Gründung der „Religionsgeſell⸗ 
ſchaft freier Gemeinden“ verboten worden, in irgend einen Verkehr mit den 
freien Gemeinden zu treten, ein Verbot, das bis zum heutigen Tage auf⸗ 
recht erhalten worden iſt. Unter Hinweis auf dieſes Verbot ſpricht der 
Landeskirchenvorſtand in dem erwähnten geſchichtlichen Rückblick eine 
e aus, von der wir wünſchen möchten, daß ſie ſich recht 
bald erfülle. Er ſagt: „Die deutſchkatholiſche Kirchengeſellſchaft im 
Königreich Sachſen hat fi, eingedenk ihrer Bürgerpflicht, dem Ge: 
bote gefügt und in dem langen Zeitraum von dreißig, ſage dreißig 
Jabren, wenn ſie ſich auch nach wie vor als ein Glied des im Jahre 1850 
geſchloſſenen Bundes der Religions⸗Geſellſchaft freier Gemeinden zu be⸗ 
trachten hatte und noch bat, dennoch jeden Verkehr mit den ihr verwandten 
Religions⸗Genoſſen vermieden und deren Tagſatzungen unbeſchickt gelaſſen; 
ſie hofft aber bon dem dermaligen erleuchteten und toleranten Chef des 
Miniſleriums des Cultus und öffentlichen Unterrichts, v. Gerber, daß auch 
die Zeit kommen werde, wo endlich dieſer Bann der 50er Jahre von ihr 
genommen werde, ſie hofft dies um ſo mehr, als mehrexen hilfsbedürftigen 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinden durch ihn Staatsunterſtützungen zu Theil 
wurden, als er in bochherziger Weiſe den vorgelegten Statuten mit un⸗ 
erheblichen Abänderungen die Betätigung und Genehmigung ertbeilte und 
auch ſonſt bewieſen bat, daß er als Leiter des Cultus miniſteriums 
verſtebe, gerecht zu fein in unparteiiſcher Ausübung ſeines hohen Be: 
zufes allen Confeſſionen gegenüber obne Unterſchied“. — Daß die deulſch⸗ 
katholiſchen Gemeinden im Königreich Sachſen in ihren religiöfen Ber 
firebungen noch jetzt mit den zum Bunde freier veligiöfer Gemeinden 

ehörenden Religionsgenoſſen übereinftimmen, ergiebt ih auch aus dem 
Schlußwort des geſchichtlichen Rückblicks. Da beißt es von den deutſch⸗ 
katboliſchen Gemeinden Sachſens: „Ihr Banner trägt die Aufſchrift: Aus: 
ſoͤhnung und harmoniſcher Einklang der Religion mit der Vernunft und 
der Wiſſenſchaft, d. d. Harmonie zwiſchen Glaube und Wiſſen, auf dieſer 
Grundlage ſittliche Veredelung und ein Menſchbeitsbund in religiöſer Frei⸗ 
beit, in Eintracht und Liebe“. — Zur deulſch⸗katboliſchen Kirchengeſellſchaft 
im Königreich Sachſen gehören die Gemeinden zu Dresden, Leipzig, 
Chemnitz und Gelenau, und die Filialgemeinden zu Annaberg, 


Glauchau und Zwickau. Es wirken in dieſen Gemeinden drei Prediger: 


Dr. Heher in Leipzig, Bielz in Dresden und Strunk in Chemnitz. 
Seh. Von der ſächſiſchen Grenze, 25. October. [Seceſſion. — 
Typhus im Erzgebirge. — Wechſel fähigkeit Die nationalliberalen 
Fübter bieten Alles auf, um den Seceſſionismus in Sachſen nicht auf: 
mmen zu laſſen und bisher mit Erfolg. So iſt im Leipziger Landkreiſe 
der ſeceſſioniſtiſch geſinnte Fabrikbeſitzer Jerrmann in Plagwiz, der fein Ver: 
eiben im Vorſtande von der Zustimmung des Vereins zu den Grundſätzen 
der Geceffioniften abhängig machen wollte, beſtimmt worden, aus dem 
Vereine auszuſcheiden, ohne daß es zu einer Debatte und Abſtimmung 
pe war und in Chemnitz, auf das man in den Kreiſen der Ent: 
chiedenen große Hoffnungen geſetzt hatte, bat der Verein der Liberalen, dem 
nach der Erklärung der Berichteritatter Prof. Rühlntann alle liberalen Ele: 
mente: Fortſchrittler, Nationalliberale und Freiconſervative (1), angehören, 
eine Reſolution angenommen, nach der Alles beim Alten bleiben ſoll. In 
der conſervativen Preſſe macht man ſich lustig über die Einigkeit der frei⸗ 
conſervatib-nationalliberal⸗fortſchriltlichen Liga und meint, das nächſte Jahr 
mit feinen Wahlen werde das Auseinandergeben der drei Richtungen be⸗ 
wirken, wenn die Mitglieder nicht etwa zugleich alle drei Richtungen in ſich 
vereinigten. — In einigen Ortſchaften des Erzgebirges war der Typhus auf⸗ 
Oben ge Die ſächſiſche Regierung dat ſofort Aerzte zur Bekämpfung des⸗ 
elben geſchickt, Seit dem 12. Oclober find weder in Geiſing noch in Glas⸗ 
bütte neue Erkrankungen vorgekommen. Im Ganzen ſind 94 Erkrankungen 
gemeldet, von denen II tödtlich waren. — In ihrem Gutachten über die 
Unzuläſſigkeit jeder Beſchraͤnkung der Wechfelfähigteit hat die Zittauer Han⸗ 
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delskammer ſich zum Organ der oft und dielſach gehörten Klagen über die 

Erſchwerung des Wechfelvertchte durch die neue Prozeßordnung gemacht 

und dem Wunſche nach beſchleunigterem Verfahren in Wechſelſachen Aus⸗ 

druck gegeben, weil in dem ſchleunigen Verfahren in Wechſelſachen und der 

leichten Uebertragbarkeit die Hauptvorzüge des Wechſels beſtänden. 
Schweiz. 

+ Zürich, 19. Oetbr. [Zum Niederlaſſungs vertrage 
mit Deutſchland. — Maßregeln gegen den Redacteur 
der „Tagwacht“, Greulich. — Aus dem Gotthardtunnel. 
— Unglücksfall.] Ein Kreisſchreiben des Bundesrathes macht die 
Cantonsregierungen aufmerkſam, daß ſehr oft deutſche Angehörige in 
der Schweiz Aufenthalts- oder Niederlaſſungsbewilligungen lediglich 
gegen Vorlage von Päſſen, Wander⸗ und Arbeitsbüchern erhalten, 
während im Falle einer Wegweiſung die Inhaber ſolcher Papiere auf 
den deutſchen Grenzſtationen nicht abgenommen werden, weil ſolche 
Ausweiſe nicht als Heimathurkunden gelten können, indem fie meiſtens 
nur über die Identität der Perſon Auskunft geben. Angeſichts der 
ſtrengen Praxis der deutſchen Grenzbehörben und der daraus ent« 
ſtehenden Inconvenienzen empfiehlt der Bundesrath den Cantons⸗ 
regierungen eine ſtrengere Beobachtung des Art. 2 des Niederlaſſungs⸗ 
vertrages mit Deutſchland, nach welchem die Deutſchen, um in der 
Schweiz Wohnſitz oder Niederlaſſung zu nehmen, mit einem Heimaths⸗ 
ſchein und einem von der zuſtändigen Heimathsbehörde ausgeſtellten 
Zeugniſſe über den Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte und eines un⸗ 
beſcholtenen Leumunds verſehen ſein müſſen. Da in Deutſchland ein 
eigentliches Gemeindebürgerrecht nicht beſteht, ſo genügt die Erklärung, 
daß der Inhaber, bezw. auch deſſen Familie, in dem Staate, wo die 
Urkunde ausgeſtellt wurde, Heimathoͤrecht beſitzt. In Folge dieſes 
Kreisſchreibens haben bereits die Regierungen von Waadt, Bern u. a. 
entſprechende Verfügungen erlaſſen. — Redacteur Greulich, ein in 
Zürich eingebürgerter deutſcher Buchbinder, ein großer Doctor Faſel⸗ 
hans vor dem Herrn, hatte in ſeiner ſocialiſtiſchen „Tagwacht“ gräu⸗ 
liche Anſchuldigungen gegen die Führer in den Winterthurer Brigade⸗ 
mandvern (Unfähigkeit, Rohheit, Unterſchlagung ꝛc.) veroffentlicht und 
für den Ernſtfall in Ausſicht geſtellt, daß die Soldaten von hinten 
her ihre Vorgeſetzten kalt machten. Der Artikel erregte gerechte Ent⸗ 
rüſtung. Vorgeſtern hielten etwa 200 Zäricher Offiziere, ſowie ab⸗ 
geordnete Unteroffiziere eine Verſammlung ab und beriethen über 
Schritte gegen die „vaterlandsbverrätheriſchen “ Beſtrebungen des 
Blattes, welches, wie Hauptmann Attenhofer bemerkte, „mit feinem 
frechen Läſtermaul nicht nur das Tuch mit zweierlei Farb, ſondern 
jedes beſſere Tuch mit Gift beſpritze“. Auch der greiſe Oberſt Ziegler, 
der Sieger von Gislikon im Sonderbundskriege, ergriff das Wort 
für Ehre und guten Ruf des Heeres und forderte „unerbittliche Ver⸗ 
folgung meuteriſcher und hochverrätheriſcher Tendenzen“, wie die der 
„Tagwacht“. Man war allerſeits einverſtanden, daß ein bloßer 
Injurlenproceß hier nicht genüge, vielmehr das Milttärftrafgefeg an⸗ 
gewendet werden müſſe, wozu es einer Dazwiſchenkunft der eid⸗ 
genöſſiſchen Militärbehoͤrde bedürfe. Einſtimmig wurde daher folgende 
Zuſchrift an den Bundesrath beſchloſſen: „Ein Züricheriſches Blatt, 
die „Tagwacht“, erhebt in ſeiner Nummer vom 6. October, unter 
dem Titel: „Gedankenſpäne eines ſchwelzeriſchen Wehrmannes“, 
eine Reihe für die Zäricheriſchen Offiziere ehrverletzender, die Armee 
zum Ungehorſam aufreizender Anſchuldigungen. Im vollen Bewußt⸗ 
ſein ihrer militäriſchen Verpflichtungen richten deshalb die unter⸗ 
zeichneten Offiziere und Unteroffiziere des Cantons Zürich das er⸗ 
gebenſte Anſuchen an Sie, gegen die Verleumder mit denjenigen 
Mitteln vorgehen zu wollen, welche das Geſetz zum Schutze der 
Armee gegenüber der gefliſſentlichen Untergrabung von Diselplin und 
Moral aufſtellt. Wir ſind überzeugt, daß Sie die Aufrechterhaltung 
der Autorität und Ehre Ihres Dffizier- und Unteroffizier⸗Corps als 
unerläßliche Bedingung für die Wohlfahrt der Armee auffaſſen und 
fomit im Intereſſe des Staates und zur Ehre des ſchweizeriſchen 
Volkes die nothwendigen Anordnungen treffen.“ Herr Greulich wird 
ſich nun wohl überzeugen müſſen, daß ſogar die ſchweizeriſche Preß⸗ 
freiheit nicht ſo grenzenlos wie das Weltall iſt, und er kann ſagen, 
wie der Krebs, als das Waſſer zu ſieden anfing: „aber heute macht's 
warm“. — Die Gotthardbahn hat ſchon wieder neue Menſchenopfer 
gefordert. Im ſchwierigen und tückiſchen Wattinger Kehrtunnel bei 
Waſen ereignete ſich ein bedauerliches Unglück durch Einbruch der 
Felsmaſſen in der Firſt. Ein Arbeiter wurde ſofort getödtet; ſechs 
andere wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt unter dem Schutt 
zum Theil nach langer harter Arbeit hervorgeholt. Der größere 
Theil der Arbeiter konnte ſich glücklicher Weiſe durch raſche Flucht 
den loſen, plötzlich einſtürzenden Felsmaſſen entziehen, denen der ſtarke 
ſorgfältige Holzeinbau nicht zu widerſtehen vermochte. Im Monte 
Cenere-Tunnel wurden durch eine verſpätet losgegangene Spreng⸗ 
ladung zwei Arbeiter getödtet und fünf verwundet. 


Frankreich. 

O Paris, 24. October. [Die Politik der Regierung 
und die Aufgabe der Kammern. Die Haltung 
Gambetta's. Zur Congregationen⸗ Angelegenheit. 
— Das Verbot des Laiſant'ſchen Meetings.] Mit größerer 
Spannung noch als gewöhnlich erwartet man in den pollitiſchen 
Kreiſen die Eröffnung des Parlaments, welche größere Klarheit 
in die Situation bringen muß. Wir hatten geſtern Gelegenheit, 
uns mit einem Deputirten zu unterhalten, der ſich ſchon ſeit mehreren 
Tagen wieder in Paris aufhält und der ſich unter ſeinen Collegen 
im Miniſterium und in der Geſellſchaft des Palais Bourbon um⸗ 
gethan; obgleich er ein offener Kopf iſt und nicht einer beſtimmten 
Coterie unterthan, ſo ſchien er ſich doch noch keineswegs eine deutliche 
Vorſtellung von den Dingen, die da kommen ſollten, gemacht zu 
haben. Im Miniſterium iſt man offenbar nicht ganz frei von Un⸗ 
ruhe, man macht ſich auf eine heftige Opposition von Seiten der 
äußerſten Linken gefaßt und fragt ſich, in wie welt die Clerico⸗ 
Monarchiſten in ihrem eigenen Intereſſe dieſen Angriffen der 
Radicalen Vorſchub leiſten werden. Man fragt ſich weiter, 
welche Wirkung die Cabinetskriſe und die Verabſchiedung de 
Freycinet's nachträglich unter den conſervatlben Republikanern 
des Centrums, bei denen der ehemalige Cabinets⸗ Präfident 
großen Anhang hatte, ausüben werde. In ber. miniflertellen Gr: 
klärung, deren Grundzüge geſtern im Conſeil feſtgeſtellt wurden, 
ſcheint man auf den allgemeinen Charakter der Regierungspolitik 
wenig Nachdruck zu legen. Der Hauptzweck dieſer Erklärung iſt, den 
Kammern zu Gemüthe zu führen, daß ſie noch ſehr viel zu thun 
haben, ehe ihre Aufgabe vollendet iſt, und daß noch eine ganze Reihe 
der wichtigſten Geſezvorſchläge über die Magiſtratur, dle Preſſe, das 
Verelnigungsrecht n. ſ. w., die alle ſchon in Angriff genommen, der 
Erledigung harren. Werden die Landesvertreter dieſen Wink, man 
möge ih unnützer Streitigkeiten enthalten, verſtehen und beherzigen? 
Nach ihren Antecedentien läßt ſich daran zweifeln. Im Miniſlerlum 
ſelber, dünkt uns, glaubt man eben ſo wenitz wie unter den Depu⸗ 
türten und im großen Publikum, daß das Cabinet Ferry lange im 
Amte bleiben wird. Das Räthſel der Zukunft blelbt die Haltung, 


welche Gambetta unter den veränderten Verhaͤltniſſen annehmen S 


wird, denn obgleich ſeine Autorität durch die Vorgänge der 
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parfamentdrifhen Ferlen unbeſtreitbar gelitten bat, fo bleibt er 
jedenfalls noch Herr der Sttuation und von ihm wird es abhängen, 
unter welchen Bedingungen und in welchem Zeitpunke ſich die Wahl 
der neuen Kammer vollzieht. Möglich genug aber, daß er, um ſeine 
Abſichten durchzusetzen, ſich gezwungen ſieht, aus feiner anſchelnend 
neutralen Stellung in der Präſidentſchaft der Kammer herauszutreten 
und an der Spitze des Miniſteriums für fein Programm einzutreten. 
— Die Congregationsangelegenheit macht keine Fortſchritte. Sie be⸗ 
reitet erſichtlich der Regierung fleigende Verlegenheit. Die Schonung, 
welche man den religtoͤſen Orden bewelſen wollte, hat dieſelben nur 
zum Widerſtande ermuthigt und die Langſamkeit, mit welcher der 
Miniſter des Innern jetzt wieder verfährt, nachdem doch mit der 
Austreibung einer Anzahl von Orden ſchon begonnen worden, wird 
ſo ziemlich von aller Welt als Furchtſamkeit gedeutet. Man erzählt, 
die Regierung wiſſe ſich fo wenig zu helfen, daß fie jetzt alle ferneren 
Maßregeln bis zum Wiedereintreffen des Parlaments aufſchteben wolle, 
um ſich zunächſt durch ein Vertrauens votum in der religtöfen Frage ſtärken 
zu laſſen. Der „Temps“ erklärte geſtern, daß die Unruhen auf der 
Straße, die bei der Schließung der Klöfter in einigen Städten vor⸗ 
gekommen, von den Blättern bedeutend übertrieben worden; dem iſt 
wirklich ſo, wie denn zum Beiſpiel aus einer Handvoll armer Greiſe 
in der Bretagne die clericalen Zeitungen eine ganze Bauernarmee 
gemacht haben, aber die „République Frangaiſe“ iſt heute doch der 
Anſicht, daß man mit den Vertheidigern der Klöſter nicht zu milde 
umgehen dürfe, und daß es gar nicht übel wäre, wenn man an der 
frommen Dame, die in Rennes ihren Sonnenſchirm auf dem Kopfe 
des Präfecten entzweiſchlug, wie an ihrem Gemahl, der denſelben 
Präfecten an der Gurgel faßte, ein exemplariſches Beispiel ſtatulrte. 
— Der Miniſter Conſtans hat gelegentlich des Ciſſey⸗Meetings wieder 
eine große Unbefonnenheit begangen. Er hatte am Freitag mündlich 
die Erlaubniß zur Abhaltung des Meetings ertheilt, wie wenigſtens 
der „Petit Pariſien“ betheuert; am Sonnabend verſagte er ſchriftlich 
dieſe Erlaubniß, da ihm ohne Zweifel klargemacht worden, daß man 
nicht einer öffentlichen Verſfammlung geſtatten kann, in eine Sache, 
die dem Gerichte gehört, einzugreifen. Er hat ſich alſo ſelbſt 
desavouiren müſſen, auf Befehl des Miniſterrathes, ſagen die Einen; 
die Intranſigenten natürlich ſehen auch hierin die Hand Gambetta's. 
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Provinzial-Beitung. 


H. Breslau, 26. Oct. [Ordentliche Verſammlung des Gefang⸗ 
nißvereins für Schleſien und Poſen.] Die heute Vormittag 10 Uhr 
in das evangeliſche Vereinshaus (Holteiſtraße 6/8) einberufene ordentliche 
Verſammlung des Gefängnißvereins für Schleſien und Poſen, welcher u. A. 
auch der Oberpräfident der Provim Schleſten, Herr von Seydewigtz, bei: 
wohnte, eröffnete Director Grützmacher⸗ Breslau, welcher nach einem von 
Paſtor Gauda⸗Breslau geſprochenen Gebet die Anweſenden und ſpeciell 
den Herrn Oberpräſidenten und den Confiftorialpräfivdenten Wunderlich 
begrüßte. Er dankte ferner den Conſiſtorien und Regierungen von Schleſien 
und Poſen, welche den Beſtrebungen des Vereins mit warmer Theilnahme 
gefolgt ſeien. Namentlich gebühre dem Conſiſtorium für die Provinz Schle⸗ 
ſien der wärmſte Dank, weil es den Weg für die praktiſche Löſung der 
Vereinszwecke geebnet habe. Hierauf wird der Vorſtand durch die Wahl 
der Herren: Geb. Oberjuſtizrath und Senatepraſidenten Heimbrod⸗ 
Breslau und Couſiſtorialrath Richter⸗Breslau erganzt. Auf Vorſchlag 
des Directors Grützmacher wird Geh. Oberjuſtizrath und Senats⸗Prä⸗ 
ſident Heimbrod⸗Breslau zum Tages bpraſidenten gemä t, welcher den 
Regierungsrath Gäbel⸗Poſen zu ſeinem Stellvertreter, den Director 
Kaldewey⸗Rawitſch und Arbeitsinſpeetor Rüſter⸗Breslau zu Schrift⸗ 
führern ernennt. — Nach dem von Paſtor Gauda erſtatteten Bericht über 
die Thätigkeit des Vorſtandes hat letzterer Abſtand Prsvagan; in der Nach⸗ 
barprovinz Poſen in ahnlicher Weiſe für den Verein Namen zu machen, 
wie in Schleſien, nachdem die Verhandlungen, Be Jes 5 ſämmtlicher 
Strafanſtalten Poſens für den Verein zu gewinnen, zu trafauſt ultat geführt 
haben. Der Director wie die Oberbeamten der 10 1 zu Rawitſch 
ſeien aber dem Verein beigetreten. Redner "sg ® Weiteren der 
Schritte, welche gethan worden, um die Bebörden Ir 50 erein und ſeine 

wecke zu interefſtren und dankt denſelben, vor Allem dem C 
ür die Provinz Schlefien, für die gewährte Unterftühung. 175 
der Verein 114 Mitglieder. Beim Abſchluß des ae ſtaßdres ultimo 
September betrug der Kaſſenbeſtand 142,16 f 10 Gab ö ericht ſchließt 
ſich eine längere Debatte, zu welcher Regierung er fen d bi »Poſen durch 
feine Ausfüdrungen Veranlaſſung giebt. Nach r Fü abe die Provinz 
Poſen alle Veranlaſſung, einen eigenen Verein zur Fürſorge für entlaſſene 
Gefangene zu bilden, der ſeine Thätigkeit ut praktiſche Fürſorge der 
Entlaſſenen beſchränken werde. Die Ba Der 
daß der Verein bald ins Leben treten daher { x 
Provinzen Schleſien und Poſen möge daher ſeinen 


5 enen, ſa lange 
die Fürſorge der entlaſſenen Gefan t erbracht 


— 
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. Auf eine ſolche Zah „rsallenen, welche 
ich verdoppeln dürfte durch die aus den F im Laufe eines 
abres Enllaſſenen, werde ſich eben. die Fürſorge zu dichten haben. Dieſer 
aſſe von Beſtraſten gegenüber beſtänden 2 15 in der Provinz Poſen 
leine Schuß: und Fürſorge⸗Einzichtungen, wädrand ſolche in Schleſten nur 
beftänden in Breslau und Görlib, end 2 5 beben, wo plan⸗ 
Kara Don Dr. Bobring genannten, Vereinen her an a e 
i ie z. B. i und : ver hätten in der Provinz 
Sehehen dia Se Wereing befanden, die aber in den Stürmen * 
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geiührten Generaldiscuſſton und nach einer ſehr langen, von vielen Rednern 
gefübrten Specialdiscn ſion in folgender Faſſung angenommen wurden: 
1) Die Furſorge für Entlafiene laßt ſich nücht amtlich decretiten, doch find 
die amtlichen Anregungen zu derſelben nicht zu entbehren. Der Ge⸗ 
fängnißverein für Sälefien und Foſen fpricht vaber 0 unſch aus, daß 
fein Vorftand in geeigneter Weiſe mit denjenigen 15 * und geiſtlichen 
Behörden, welche bermöge ihres Amtes und ihres Berufes in der Lage find, 
ce 3) De dee gr aden ai 81 5 r . a 
e A 9 reſſe iſt im 6 5 . 
men, desgleichen auch im Befondern zum Abdrucke eines im ale des 
Geſängnißvereins zu verfaſſenden Flugblattes „Ueber die Fürſorge für die 
aus Strafanſtalten Entlaſſenen“, 4) Unter Zuſendung au. Schrift iſt an 
die Communalderbande der Provinzen eine gedruckte motivirte Aufforderung 
zum Beitritt zu dem Gefängnißverein zu richten. 5) Zum Zweck der Orga⸗ 
niſation der Fürſorge für Entlaſſene 15 es wünſchenswerth, a. daß in größe- 
ren Städten auf die Bildung von ocalvereinen hingewirkt werde, denen 
ſeitens der königlichen R gierungent eine Beihilfe aus den Zinsfonds der 
nafanſtalten in Ausficht geſtellt werden möchte und find die qu. hohen 
Behörden hierum von Seiten des Vorſtandes zu bitten, b. daß event. zu, 
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der Haft ihrer Oberhäupter ins Auge gefaßt werde. 6) Zur Organifation 
der Fürforge für Entlaſſene iſt die Anſtellung von Agenten ‚wünfchenss 
werd. Dieſe Agenten würden 1 sweſſe die Localvereine mit Rath und 
That zu unterſtützen, den geſchäft en Verkehr zwiſchen Io Gefängniß⸗ 
Verein und den Localvereinen zu vermitteln und auf den Jahresverſamm⸗ 
lungen des erſteren Bericht über ihre Thätigkeit zu erſtatten baben. 7) Die 
Agenten können ſowohl dem Laien: als dem geiſtlichen Stande angehören 
und iſt für ſie eine Legitimation von den competenten Verwaltungs⸗ und 
Juſtis ev. auch von den geiſtlichen Behörden zu erbitten. Der Vorſtand 
des Gefängniß Vereins iſt zur Wahl und Berufung geeigneter Pexſönlich⸗ 
keiten autoriſirt. 8) Die ſachlichen Koſten für die Agententhätigkeit trägt 
der Cefängnißverein für Schleſien und Poſen. 5 

Nach einer halbstündigen Pauſe hielt Director von Bömcken⸗ Jauer 
einen Vortrag über die Frage: „Iſt der dem Vollzug der Freiheitsſtrafen 
gemachte Vorwurf zu großer Milde ein berechtigter?“ Wir werden auf 
dieſen zeitgemäßen Vortrag noch näher zurückkommen. In der Debatte 
führt Director Grützmacher aus, daß er ſich nicht für Prügelſtrafe er⸗ 

lären könne Perſonen gegenüber, die zwar im Gefängniß ſitzen, aber im 
Beſitze der bürgerlichen Ebrenrechte find. Bedauern müſſe er aber, daß 
gegen gefallene Weiber, dieſen Abſchaum der Menſchbeit, Prügelſtrafe 
nicht angewendet werden könne. m Anſchluß an das vom 
Redner behandelte Thema ſchlagt der Vorſtand folgende Reſolution zur 
Annahme vor: „Die Generalverſammlung des Gefängnißbereins für Schle⸗ 
ſien und Poſen kann gegenüber dem zum Tbeil berechtigten Vorwurfe 
zu großer Milde im Vollzuge der Freiheitsſtrafe 1) nur dem Wunſche Aus: 
druck geben, es möchten ſeitens der Geſetzgebung die den Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ebrenrechte betreffenden Beſtimmungen dahin eine Abänderung 
erfabren, daß die wegen Vergehens gegen das Eigenthum Verurtheilten zumal 
wenn ſie rückfallig find, nicht in jedem Falle im Beſitz der bürgerlichen 
Gbrenrechte verbleiben, wenn die gegen fte erkannte Gefängnißſtrafe & Mo: 
nate noch nicht erreicht 
ie der Anſicht nicht beizutreten, daß der Unterſuchungsgefangene niemals 
zur Arbeit anzuhalten ſei, ſpricht ſich vielmehr dafür aus, daß der Arbeits 
zwang unter Umſtänden, namentlich bei Nüdfäligen, auch gegen Unter: 
ſuchungsgefangene gereäffertigt iſt; 3) bält fie dafür, daß die Buchen 
der körperlichen Züchtigung beim Strafvollzuge nicht auf die Juchtbaus⸗ 
gefangenen beſchränkt werde. — Nach Annahme eines Statutenerweiterungs⸗ 
antrages wurde als nächſtjahriger Verſammlungsort wiederum Breslau 
beſtimmt und bierauf nach einem vom Conſiſtorialrath Reichardt⸗Poſen 
geſprochenen Gebete die Verſammlung geſchloſſen. — Nach den Verband: 
ungen fand ein gemeinſames Mittagswahl im kleinen Saale des evange⸗ 
liſchen Vereinshauſes ſtatt. 

‚= I[Perſonal-Nachrichten.] Widerruflich übertragen: Dem Ger 
beimen Regierungsrath von Zſchock die Nebenſtelle des Directors der königl. 
Rentenban und dem Gebeimen Regierungsrath von Saſſen die Nebenſtelle 
des zweiten Mitgliedes der Direction der königl. Rentenbank bierfelbit. — 
Uebertragen: dem Paſtor Spenner in Medzibor dis auf Weiteres die 
interim. Verwaltung der Local⸗Inſpection über die evang. Schulen zu Med⸗ 
zibor, Oſſen, Kraſchen, Rippin, Kl.⸗Ulbersdorf, Bukowine, Poln.⸗Steine, 

lenowe, Kenchen, Fürſtl. Niefken, Neurode und Glashütte. — Beſtatigt 
die Vocation: für den bisherigen Lehrer Reichert zum Hauptlehrer an 
einer evang. Elementarſchule zu Breslau, für die bisberige Schulamts⸗Can⸗ 
didatin Eliſabet Bauermeiſter zur Lehrerin an einer evang. Elementar⸗ 
Mädchenschule zu Breslau, für den bisherigen Dom⸗Hilfsprediger in Berlin 
Bart 3 ae Pfarrer der evang. Kirchengemeinde in Nieder 

chüttlau, Kreis Guhrau. g 0 0 

Ernannt zu etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen: Der 
frübere Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent, jetzige diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfe Murach zu Breslau bei dem Amtsgerichte zu Canth; zu Gerichts⸗ 
vollziebern: die Gerichtsvollzieher kr. A. Stiller zu Wanſen, Suchantke zu 

zöwen, Martin zu Görlitz bei dem Amtsgerichte ihres Wohnorts, der Ge: 
nichtsvollzieheranwärter Looke zu Freiſtadt bei dem Amtsgericht zu Groß⸗ 
Strehlitz; zum Kanzliſten: ver überzählige Landgerichts⸗Kanzliſt l Hiver 
zu Breslau bei dem Laudgerichte zu Ratibor. — Verſetzt: die Landgerichts ⸗ 
eereiäre Langer zu Brieg an das Amtsgericht zu Bunzlau, Bergel in 
Reichenbach u. E. an das Landgericht zu Schweidnitz und Schubert zu Ra⸗ 
fibor an das Landgericht zu Brieg, der Gerichtsvollzieber Erner zu Parch⸗ 
witz an das Amtsgericht zu Görlitz. Penſionirt: Der Amtsgerichts⸗ 
Secretär Büttner zu Leobſchütz und der Secretär bei der Staatsanwaltſchaft 
raun zu Görlitz unter Verleihung des Charakters als Kanzleirath, die 
Amtsgerichts⸗Secretäre acob zu Bunzlau und Rechnungsrath Gottwald zu 
Hebel. Geſtorben: Der Amtsgerichts⸗Secretär Groger zu 
eichenbach u. CE. — Penſionirt: Der Amtsgerichtsdiener Groſſak zu 
Breslau und der Amtsgerichtsgefangenenwärter Ulbrich zu Lauban. 

Ernannt iſt: Der Ober⸗Poſtdirectionsſecretär Maywald in Breslau 
zum Poſtkaſſirer. — Angeſtellt find: Die charalteriſirten Poſtſecretäre 
Standfuß in Breslau, Scholz in Wohlau und Köbler in Frankenſtein i. Schl. 
als Poſtſecretäre; die Poſtaſſiſtenten Merzhaus in Gubrau, Becelewski in 

amslau und Lindner in Neumarkt, Reg.⸗Bezirk Breslau, als Poſtaſſiſten⸗ 
ten. — Angenommen find: Der Brauereipachter Scholz in Glumbowitz 
und der Hilislandbriefträger Keil in Polgſen zu Poſtagenten. — Verſetzt 
find: Der Poſtkaſſirer Bartſch in Breslau als probew. Boftinfpector nach 
Liegnitz, der Poſtſecretär Schlüter in Berlin als probew. Bureaubeamter 
1. Kl. nach Breslau, der Poſtſecretär Hamens in Breslau als probew. 
Ober⸗Poſtſecretär nach Poſen, die Poſtſecretäre Nerlich von Kreuzburg, 
Reg.⸗Bez. Oppeln, nach Breslau, Nowack von Königsberg i. Pr. nach Fran 
kenſtein i. Schl. und Schütze don Frankenstein i. Schl. nach Breslau, die 
charakt. Poſſſecretäre Pfeiſſer von Guhrau nach Nimptſch, Petermann von 
Nimpiſch nach Guhrau, Alder von Löwen i. Schl. nach Ober⸗Langenbielau 
und Lange von Oder⸗Langenbielau nach Löwen i. Schl. ? 

Angeſtellt: Feldwebel Klar als Bureau» Hilfsarbeiter. Invalider 
Trompeter Neumdih und Trompeter Biemelt als Schutzmänner. 

Ernannt. Gerichtareferendar Littmann zum Intendanturreferendar. 
Garniſonverwaltungs⸗Oberinſpeclor Hartmann in Neiſſe zum Garniſonver⸗ 
waltungs⸗Director. — Verſetzt: Intendanturrath und Vorſtand der In⸗ 
tendantur der 11. Dibifion Manzer zur Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 
Inten danturaſſeſſor und Vorſtand der Intendantur der Cavallerie⸗Diviſſon 
15, Armee⸗Corps Kubiſch als Vorſtand zur Intendantur 11. Diviſion. Ins 
tendanturaſſeſſor Hilspach von der Intendantur des 6. Armee⸗Corps als 
Vorſtand zur Intendantur der Cavallexie⸗Diviſion des 15. Armee Corps. 
Depot⸗Magazinverwalter Schröder in Grotttay als Proviantamts⸗Contro⸗ 
leur ad interim nach Düſſeldorf, Proviantamts⸗Aſſiſtent Hollmann in 
Schwerin als Depot⸗Magazinverwalter nach Grottkau. 

Ernannt: Caleulatur-Vorſteber, cha gerald, Zoberbier in Breslau 
zum Haupftaſſen⸗Rendanten, Betriebsſecrela e Lange in Breslau zum Haupt‘ 
kaſſen⸗Buchhalter, Stäubler, Schulz, 1 4105 und Baſon in Breslau zu 
Eſſenbahn⸗Seeretären, Bureau⸗Aſſiſtenten Lampp, Kampe, Fuhrmann und 
Eſſenderg in Breslau zu Kanzliſten, Zeichner Wohler und Wimmer, Hilf: 
zeichner Weymann, Vorarbeiter Toͤpler und diätariſcher Werkmeſſter Stöckel 
in Breslau zu Werkmeiſtern, Bahnmeiſter Lindner in Gellendorf, Stations⸗ 
Aſſiſtent Großmann in Obernigk, ce een Berezyk in Kamenz, ſowie 
Locomotivſübrer Ferdinand Richter und Mellenthin in Breslau definitiv in 
ihren Stellungen. — Verſeßzt: Betriebsſecretare Mikliß von Glatz nach 
Beuthen, Blut don Beuthen nach Glatz, Komliſt Sa von Poſen nach 
Breslau, un die na e Fiſcher von Breslau nach Kattowitz, Kra⸗ 
20 


wutſchke von nach Breslau, Stations⸗Aſſiſtent [Adler von Koſel⸗ 
in ua wen. — ionirt: en⸗Rendant, Rechnungs⸗ 
Aab Beyer in Breslau. Benfionirt: Hauptkaſſ „ 
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Heichenden Tendenz der Bergwerke, fie verloren bei ganz minimen 
eh „t, die übrigen Banken blieben total berge glüſtat Der 
Rentenmarkt war ehr ſchwach und ohne Leben. Ungar. Goldrem. wichen 
unter dem Einfluſſe des auswärtigen Notirungen % pCt Aufl, Werthe 
mußten ebenfalls nachgeben, die ich des ruſſiſchen Finanzminiſteriums 
wurden beute gänzlich ignorirt. Ruſſiſche Noten waren lebhafter als in 
den letzten Tagen und offerirt. Croditactien wie auch Franzoſen wurden 
4½ M. unter geftrigem Schlußcourſe elngeſetzt, gewannen aber ſpäter eine 
Kleinigkeit zuruck. Die günſtigen Ziffern del heute publicirten Ausweiſes 
der Reichsbank übten nur in 1 eine Wirkuwa aus, als fie einem wei⸗ 
teren Rückgang Einhalt thaten, es wollte ſcheinen, daß man einen ſtärkeren 
Geldrüdfluß in die Kaſſen der Bank erwartet habe. Auch im weiteren Ber: 
laufe blieb der Verkehr ein unbelebter, man beſchäftigte ſich vorzugsweiſe 
mit Prolongationsgeſchäften, welche heute zum erſten Male eine größere 
Ausdehnung gewannen. Auf dem internationalen Markte trat eine kleine 
Erbolung ein, der Localmarkt blieb dagegen ſchwach, insbeſondere Montan⸗ 
werthe, welche durch die wenig erfreulichen Berichte aus den Aheiniſchen 
Induſtriebezirken an einer Aufbeſſerung verbindert wurden. Der Geldmarkt 
war beute verhältnißmäßig ſehr flüſſig. Feinſte Wechſel waren ſchlank mit 
3% pCt. anzubringen, im Lombard wurden 3% —4 pCt. gezahlt. Geld zu 
Ultimozwecken bedang je nach der Bonität der Aufgabe 5—5 , pCt. ie 
heute gezahlten Reportſätze find als recht mäßige zu bezeichnen. Schluß 


weſentlich erholt. 

Courſe um 2% Uhr: Feſt. Credit 479,50, Lombarden 142,00, Franz. 
474,50, Reichsbank 145,25, Disconto⸗Commandit 174,00, Handels⸗Geſellſchaft 
—,—, Laurahütte 116,25, Türken 10,50, Italiener 86,75, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74,75, Ungariſche Goldrente 92,37, Dortmunder Union 81,25, 
Oeſterreichiſche Silberrente 62,50, do. Papierrente 61,37, proc. Ruſſen 
91,12, Köln⸗Mindener 147,00, Rheiniſche 158,75, Bergiſche 117,62, Ru⸗ 


4 Denk 89.87, Ruſſiſche Noten 203,50, II. Orient⸗Anleihe 57,25, do. 


„50. 
Coupons. (Courſe nur für Peſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172, — bez., 
do. Eiſenbahn⸗ Coupon 172,— bez., do. Papier in Wien zablbar min. 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,19 bez., do. Papier⸗Doll. 4,19 bez., 6% New⸗Pork⸗Eity 4,19 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paritz, do. Papier u. verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Pap u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,485—48 
bez. B., 1822er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez., Ruf. 
Boden⸗Credit —,— bey, Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Litr. 


[Be Wochenausweis der Reichsbank] conſtatirt, daß in der abge: 
laufenen Woche ein ſtärkerer Geldrückfluß zu den Kaſſen der Bank ſtatt⸗ 
gefunden dat. Derſelbe gelangt in der Erböhung des Metallbeſtandes um 
rund 9 Mill. M. und der gleichzeitigen Abnahme der Notencirculation um 
11 Millionen zum eclatanten Ausdrucke. Die Börfe ſcheint einen weſent⸗ 
lichen Antheil an der Aufbeſſerung der Situation der Bank zu haben, 
wenigſtens läßt der Umftand, daß die Lombardforderungen um ca. 9 Mill. 
reducirt find und im Giroverkehr 13% Mill. eingezahlt wurden, wohl der 
Vermuthung Raum, daß ſeitens der Börſe zeitige Vorſorge für den Bedarf 
des kommenden Ultimo getroffen worden iſt. Daß die Bank ihren Effecten⸗ 
beſtand um mebr als 6 Mill. M. vermehrt hat, dürfte feinen Grund in 
der fehlenden Gelegenheit zu günſtiger Verwerthung der frei gewordenen 
Kapitalien haben. Die ſteuerfreie Notenreſerve der Bank iſt abermals be⸗ 
deutend geſtiegen, ſie hat eine Erhöhung auf 149,822,000 M. erfahren. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

T. B.) Paris, 26. Oct., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 65. Türken 10, 25. Neue Egyptier —, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 87, 40. hemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 93, 56. Spanier erter. — —, inter. 
—, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, —. 
Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 
Anleihe —. Pariſer Bank —. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 26. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 37. Pariſer Wechſel 80, 47. Wiener 
Wechſel 172, 40. Kölu⸗Mindener Stamm⸗Actien 146%. Rhbeiniſche Stamm ⸗ 
actien 158%. Heſſiſche Ludwigsbahn 97%. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
129. Reichsauleibe 100%. Reichsbank 145%. Darmſtädter Bank 149 
Meininger Bank 94. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 701, 50. Creditactien“ 
238. Silberrente 62%. Papierreute 61%. Goldrente 74%. Ungariſch 
Goldrente 92%. 1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 307, 50. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 211, 70. Ungar. Oſtbabn⸗Obliga:. II. 83%. Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 198%. Eliſabethbahn 161%. Nordweſtbahn 150%. Galizier 232%. 


1 7 237. Lombarben*) 70%. Italiener 86%. 1877er Ruſſen 
1%. IL Orientauleibe 57%. Central⸗Paciic 110. Lothringer Eiſenwerke 
74½. Discont — pCt. Still. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 26. Oct., Nachmittags. (Schluß ⸗Courſ 2 Preuß. Aproc. 
Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 62 , Oeſt. Golb⸗ 
rente 74%, Ang. Golprentı 92%, Credit⸗Actien 238%, 1860er Looſe 121, 
Franzoſen 591, Lombarden 176, Italien. Reute 86%, 1877er Ruſſen 91, 
Orient⸗Anl. 55, Vereinsbank 120%, Laurahütte 116%, Nordd. 164, 
Commerzbank 120, Anglo⸗deutſche 74%, 5% Amerikaniſche 94%, hein. 
Sifenbahn 15844, bo. junge 152%, Berg.⸗Märk. de. 117%, Berlin⸗Hamburg 
de. 235, Altona⸗Piel. do. 157%. Disconte 37% X. Schwankend. 

Silber in Barren per Kilogr. 153, 75 Br., 153, 25 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 30 Br., 20, 24 Gd., London kur; 
20, 41 Br., 20, 33 Gd., Amſterdam 167, 20 Br., 166, 60 Gd., Wien 171, 25 
Br., 169, 25 Gd., Paris 79, 95 Br., 79, 55 Gd., Petersburger Wechſel 
202, 50 Br., 198, 50 Gd. a g 

Hamburg, 26. Oct., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen loce unver⸗ 
ändert, auf Penn feſter. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. 
Weizen per Oct. 208 Br., 206 Gd., pr. April⸗Mai 212 Br., 210 Gd. 
pr. October 203 Br., 201 Gd., pr. April⸗Mai 183 Br. 187 Gd. Hafer 
und Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco 56, pr. Mai 58. Spiritus 
matt, pr. October 5177 Br., per November⸗December 50% Br., per Des 
cember⸗Januar 50% Br., per April⸗Mai 50 Br. Kaffee ruhig, Umſaz 
2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 10, 70 Br., 10, 50 Gd., 
Ei October 10, 50 Gd., pr. November⸗December 10, 60 Gd. — Wetter: 

egneriſch. 

gr 26. Octbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 10,000 
Ballen, davon 7000 Ballen amerikaniſche, 3000 Ballen Pernam. 

Liverpool, 26. Octbr., Nachmittags- [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation, und Erport 1000 Ballen. 
Nudig. Amerikaner über %, good ordinary 4 D. billiger. Middl. ame⸗ 
ritaniſche December: Januar-Lieferung 6%, Februar⸗März⸗Lieferung 61½ D. 

Mancheſter, 26. Oetbr., Nachm. ler Water Armitage 7%, 12r Water 
Taylor 8%, 201 Water Micholls 5, 30r Water Gidlow 10, 30er Water 
Clayton 10%, 40r Mule Mapoll 10%, 40 r Medio Wilkinſon 1144, 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11%, 60r Double Weſton 
13%, Printers / "ho 8Kpfo. 96. Ruhig. 

Petersburg, 26. Oct., Nachmittags 5 Uhr. [Schlußegurſe. ], Wedel 
London 3 M. 24½ do. Hamburg 3 M. 205%, do. Amſterdam 3 M. —, 
do. Paris 3 Mon. 254%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geft.) 216%, 
do. de 1866 (geft.) 212%, Ruſſ. Anl. de 1873 137%, Ruf. Anl. de 1877 143%, 

:$mperiald 8, 20, Örobe Ruf. Eiſenbahnen 264%, Ruſſ. Vodencredus 

andbriefe 129, II. Drient = Anleihe 90%, III. Orient » Anleihe 90%, 
Privpatdiscont 5% J. ö 

Petersburg, 26. Oct., Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 54, 00, per Auguſt 58, 00. Weizen loco 17,50. Roggen loco 15, 00. 
Sie 15 5 50. Hanf loco 32, 60. Leinſaat (9 Pud) loco 17, 75. — 

etter: Froſt. 

Königsberg, 26. Octbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
flau. Roggen matt, loco 117/18pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 190, 00, 
per October 195, 00, per Srübiage 185, 00. je unverändert. Hafer 
füll, [org pr, 2000 Pfund Jollgewicht 136, 00, per Detbr. 140, 00. Weiße 
Erbſen pr. 2000 Aham Zollgewicht 177, 75. Spiritus per 100 Liter 100 
Procent loco 59, 75, per October 59, 00, per Frühjahr 59, 25. — Wetter: 


auſchnee. 0 N 8 
7 Dum „26. Oet., Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
flau. imfah 145 Tonnen. Bunt und bellfarbig, mehr oder weniger aus⸗ 
gewachfen 162, 00 bis 178, 00, bellbunt 183, 00 bis 192, 00, kee 
und glaſig 200 bis 212, 00, per October Tranſit 200, 00, per October Mai 
ranſit 197, 00. — Roggen behauptet, loco inlänviſcher pr. 120 1555 
182, 00, polniſcher over ruſſiſcher pr. 120 Pfund Tranſtt 184, 00 bis 1 „ 
unterpolniſcher per October Tranſit —, —, inland. per October —, —.— 


Roggen 


bis % pct. nachgeben. Discants:Comtandit-Antheile Titich | Kleine Geste Reg, 1800 Große Gerte loco —.—; 


Er . + ne een re 


Erbſen locd 1888 00. 


8 3 150 Den Liter⸗ pCt. loco 

eſt, 26. Octbr., TOM: r. roductenmarkt.] 

15 killa auf Termine flau, per Herbit 11, 65 Gd. 11, 75 Br., pr. 
rübjabr 12, 25 Gd., 12, 30 Br. — Roggen (feiner) loco 10, 20. — Ma 

per Mal⸗Juni 6, 22 Gd., 6, 27 2 Kohlraps —. — Wetter; Schön. 

Paris, 26. Octbr., Nechmittags. („eoduetenmarkt,] ent) 

0 r. e r. 


Weizen behauptet, per Ocebr. 28, 30, pr. Lovbr. 28, 00, pr. 
1 a Roggen behauptet, ver Oel. 23, 25, per 


27, 80, per Januar⸗April 27, 60. 
Janusr⸗April 22, 75. Mehl bibauptet, per October 59, 80. per November 
58, 80, per Nopember⸗Februar 58. 25, per Januar⸗April 57, 75. Rübiöl 
feſt, ver October 73, 50, per November 74, 00, per Nov.⸗Decbr. 74, 50, 
ver Januar⸗April 76, 00. Spiritus ſteigend, ver Detbr. 64, 00, per Nobbr. 
62, 75, per December 62, 50, per Januar⸗April 61, 00. — Wetter: Regen. 

Paris, 26. October, Nachmittags. Rehzucker 88° ruhig, loco 53, 00. 
Weißer Auder feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. per October 59, 30, per Novem⸗ 
ber 59, 30, pr. Nov.⸗Jan. 59, 75, per Jan.⸗April 60, 50. 

London, 26. Oetbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12 24. Ruhig. 

Antwerpen, 26. October, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen knapp. Hafer behauptet. Gerſte ſich beſſernd⸗ 

Antwerpen, 26. Oct., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.) 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bezahlt, 27% Br., der 
November⸗December 27% Br., per Jan.⸗März 25% Br. — Felt. 

Bremen, 26. October, Nachmittags. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 10, 60 bez., Novbr.⸗December 10, 75—10, 85 bezahlk⸗ 


Berlin, 26. Oct. [Actiengeſellſchaft Strousberg.] Das Handels⸗ 
regiſter publicirt heute die Errichtung einer „Actiengeſellſchaft Strousberg“, 
die ihren Sitz in Berlin bat und deren Geſellſchaftsvertrag vom 4. Dctbr. cr. 
datirt. Zweck der Geſellſchaft iſt die Erwerbung des bei Neuſtadt am 
Rübenberg belegenen Etabliſſements der Neuſtädter Hätte. Das Programm 
der neuen Actiengeſellſchaft enthält ferner die Ausführung großinduftrieller 
und anderer Unternebmungen, ebenſo den Betrieb ven Bank, Handels» 
und Induſtriegeſchäften. Das Aetiencapital beziffert ſich auf 600,000 M. 
in 1200 Actien à 500 M., kann jedoch auf eine Million, event. vier 
Millionen Mark erhöht werden. Alleiniger Director der Geſellſchaft iſt zur 


f.] Zeit der Kaufmann F. A. Guerlin in Berlin. 


Berlin, 26. October. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt etwas 
milder geworden. Im Verkehr mit Roggen war es beute entſchieden ftiller 
als either, aber die Stimmung it doch, ſoweit fie im Terminbandel zum 
Ausdruck gelangt, ziemlich feſt, denn es giebt ſo wenig Verkäufer, daß 
ſchlechtere Gebote, mit welchen der Markt eröffnete, ſich Eingang nicht 
ſcgafßen konnten. Nur October war im Gegenſatz zu geſtern leichter zu be⸗ 
ſchaffen als zu placiren. Der Deport auf November iſt merklich kleiner ge⸗ 
worden. Das Effectivgeſchäft je wenig zu bedeuten. — Roggenmehl 
feſt. — Weizen wurde auf nabe Sichten anſcheinend durch Deckungskäufe 
ganz merklich im Preiſe geſteigert. Frübjahr profitirte weniger. — Hafer 
loco recht feſt. Termine wenig verändert. — Rüböl preisbaltend bei be⸗ 
ſchränktem Umſatz. — Petroleum ruhig. — Spiritus matt und eine 
Kleinigkeit billiger einſetzend, befeſtigte ſich im Preiſe wieder, wobei Käufe 
für Hamburg einigen Einfluß übten. Der Abſatz dorthin iſt ziemlich lohnend 
und daher auch nicht ganz unbedeutend. ? 

Weizen loco 183—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber — Mark ab Bahn bez., defecter — Mark bez., do. klammer 
mit ſtarken Geruch — M. ab Bahn bez., weiß bunter polniſcher — 
MN. ab Bahn bez. u. Br., weiß märkiſcher Mark ab Bahn bez., per 
October 207 —209 Mark bez., per October⸗November 206% — 208% 
Mark bez, per November⸗December 207—209 Mark bez, per April⸗Mat 
211213 Mark bez. Gekündigt 18,000 Centner. Kündigungspreis 
208 M. — Roggen loco 212—219 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, inländ. mit ſtarkem Auswuchs — M. ab Bahn bez., inländ. 
212—216½ Mark ab Bahn bez., 5 inländ. M. ab Bahn 
bez., defecter inländ. — Mark ab Bahn bez., ruſſiſcher — Mark ab 
Bahn bez., neu fein weiß galiz. — Mark ab Bahn bez., ver October 215 
bis 216—214½ Mark bez., per October⸗November 210—211% Mark bez., 
per November⸗December 208 ½ 209% Mark bez., per December⸗Januar 
— Mark bez., per April⸗Mai 197 dis 198 Mark bez. Gekündigt 3000 
Centner. Kündigungspreis 214 Mark. — Gerſte loco 145 bis 200 Mark 
nach Qualität gefordert. — Hafer loco 140 bis 168 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, oft und weſtpreußiſcher 149 bis 158 Mark bez., 
ruſſiſcher 147 bis 156 Mark bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und ucker⸗ 
märkiſcher 155 bis 160 M. bez., ſchleſiſcher 155 bis 154 Mark bez., böd⸗ 
miſcher 155 bis 154 Mark er fein weiß ruf. — M. bez., neumärkiſcher 

Mark bez, galiziſcher — M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 
161 bis 163 Mark ab Bahn bez., ver October 149% Mark, ver October⸗ 
November 147% Mark bez., per November⸗December 146 Mark bez., per 
April⸗Mai 150 Brf., 149% Mark Gd. Gekündigt 2000 Centner. Kün⸗ 
digungspreis 149% Mark. — an pro 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sack Nr. 00: 31,50 — 30,00 Mark, Nr. 0: 30,00 bis 29,00 Mark, Nr. 
0 und 1: 29,00 bis 28,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 
O und 1 incl. Sack: per October 28,90 Mark bez., ver October⸗November 
28,90 Mark bez., per November⸗December 28,90 M. bez., per December⸗ 
Januar 28,95 Mark bez., per Jannar⸗Februar — Mark bez., per Febr.⸗ 
März — M., per April⸗Mai 28,45—28,40 — 28,45 Mark bez. Gekündigt 
2000 Centner. Kündigungspreis 28,90 Mark. -- Helſaaten: Winter⸗ 
Raps — M. bez., Winter⸗Rübſen — M., Raps galiziſcher — Mark. — 
Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 53,7 Mark bez., obne Faß 53,4 Mark 
bez., per October 53,6 Mark bez., per October⸗November 53,6 M. bez., per 
November — M. bez., per November⸗December 53,6 M. bez., per December 
— Mark bez., per December⸗Januar 54,6 Mark bez., per April⸗Mai 
57,3 M. bez., per Mai⸗Juni 57,6 —57,5 Mark bez. Gel, — Centner. Kün⸗ 
digungspreis — Mark. — Leinöl 67 Mark bez. — Petroleum loco pro 
100 Kilo incl. Faß 31,2 Mark bez., per October 30,8 Mark bez., per 
October⸗November 30,7 Mark bez., per November⸗December 30,7 Mark bez., 
per December⸗Januar 31,1 M. bez., per Januar 31,4 M. bez., per April⸗ 
Mai — M. bez. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus loco obne Faß 57,8 Mark bez, per October 57,357, 
Mark bez., per October⸗November 57—57,4 M. bez., per November⸗December 
56,6—57 Mark bez., per April⸗Mai 58.—58,2 Mark bez., per Mal⸗Juni 
58,2—58,4 Mark bez. Gekündigt 70,000 Liter. Kündigungspreis 57,5 M. 


— — — 

n Breslau, 27. Oetbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen unverändert, bei mäßigem Angebot Preiſe 
preisbaltend. 3 

Weizen feine Qualitäten gut behauptet, per 100 Klgr. ſchleſiſcher weißer 
18,60 —21,20—22,20 Mart, gelber 17,70—20,00 bis 21,20 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 20,20 bis 
21,00 bis 21,70 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte Bone Aenderung, per 100 Kilogr. 15,60—16,60 Mark, weiße 17,00 


bis 17,80 Ma 
der 100 Kilogr. 12,90—13,80—14,50 bis 15,40 M., 


Hafer preishaltend, 
feine über Notiz bezahl 
tais behauptet, per 100 Kilogr. 14,50 —15,00—15,40 Mark. 
Erbſen ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 16,90 —18,50—19,20 Mart, 
Victoria⸗ 18,50 —20,50 — 22,50 Mark. 
Bohnen ſehr feſt, per 100 Kilogr. 19,50 — 20,50 —21,50 Mark. 
Lupinen behauptet, per 100 Kilogr. gelbe 8,00 — 8,50 — 9,00 Mark, 


blaue 8,00 —8,40—8,80 Mark. 
Wicken ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 1313,50 —14.20 Mart. 
Deliaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein nur feine Qualität behauptet. 
Pro 100 Kilogramm netto in ve A 55 


Schlag⸗Leinſaat .. 26 24 2 
interpe Er | 24 — 23 25 22 
Winterrübſen 23 25 22 50 21 50 
Sommerrübſen ... . 23 50 22 50 21 75 
Leindotte n 22 50 21 75 ae 
Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70 6,90 Mark, fremde 


Roggen fein 32,25—33,00 Mark. Hausbacken 31,00 32,00 Mark. Roggen⸗ 
Futtermebl 11,25—12,25 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. af 


125 2,70—3,00 Mart per 50 Kilogr. 
oggenſtroh 19,00 29,00 Mart per Schock à 600 Kilogr. 


Baht 9350 i88, 00. 


4 
| 
| 


Weizen loco 


1 
| 
j 


2 


—— 
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Berliner Börse vom 26. October 18380. 


Trautenau, 25. October. [Garnmarkt.] Die für Tow⸗ und Line⸗ 
575 günstigere Tendenz hält an. Der heutige Garnmarkt iſt gut von 

ufern beſucht, die Nachfrage iſt animirt und es kamen abermals nam: 
Im Allgemeinen können noch die letztgemeldeten 
eltend betrachtet werden, einzelne Spinner 
öbere Preiſe. Man notirt I4er Towgarn 
38—43, 40er mit 31—35, 


afte Umſäte zu Stande. 
reiſe für heutigen Markt als 
verlangen 15 
mit 50 —54, 2 


ch bereits etwas 


0 
20er mit 39—44, 30 
50—70er mit 28—33 Gulden, je 


Newyork, 25. Deibr. Weizen⸗Verſchi von den 
atlantiſchen Hafen der Vereinigten Seen ec 162000 vr na 


er Linegarn mit 


Fonds- und Geld-Conrae, Weshael-Guarse, 
Deutsche Relche-Aul. 4 |1u6,00 bz Amsterdam 100 FI. 8 T.: 168,8 hr 
Vonsolidirte Auleibhe 4½ 104,76 ba do. do. 2 M. | 187,66 8% 
40. do. 1876 „4 10,0 ba Londen I Last. 8 T. 2½/ 20,356 b 
taate-Anleihe .... 4. | 99,60 bz do. 40. K M. 2% 20,3% ba 
taate-Schuldscheine . 3½ 98,25 bz Paris 100 Fres. 8 T. 3½ de d= 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½¼ 148 0% bz do. do. . 2 . 3½ 80,06 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103, 710 bz Petersburg 100 X.. 3 Wis 2020 bz 
Bor liner 510% K bu do. do. 3 M. 6 20.80 bz 
5 Pommersche, . 3½ 89,00 @ Warschau 100 BB, ...| 8 T. 6 203,0% bz 
do nu. ld %,06 8 Wien 100 FI. A T. 4 17240 wa 
2 de “u, % 162,80 G Br do an ie 2 M. 4 |1713% b 
3 do. Lnd ch. Ord.4½ — - 
Posensche neue. 4 58,86 bzB Kurh, 40 Tbaler-Loose 281,00 bz 
E Schlesische 3½ — — Badische 38 Fl.-Loese 113,04 B 
Ludschaftl.OCentralſ4 98 80 bz Braunschw, Präm.-Anleibe 99,0 bz 
Kur- u. Neumärk.|4 | 96,70 ba Oldenburger Loose 163,46 B 
Pommersche 44 99.46 bz 
Posens cha 4 3 2 Diicaten Dollar 
> 2 * 
E een Hein, | 9570 b. [Boren. 2081 B Ocat, Bkn, 17470 br 
„ u. 3 5 I 
4 Sächsische 4 100,00 @ Napoleon 16,16 bz de, Bilberei — — 
Bchlesische .. ..|4 10,0% @ Imperlale — — Russ, Bkn, 203,60 bz 
Badische Präm.-Anl, 4 133,0 6 
Balerische Bräm-Anl, 4 won bs Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
do, Anl. v. 18764, | 9,90 bz Divid, prof 1876 | 1879 
Oöln-Mind. Prämiensch |3191136,50 bz Aachen-Mastricht.| 1h 3, 4 | 31,58 be 
Bachs. Rente von 187013 | 77,39 ba Berg-Märkische , , 1 3 1 11125 886 
Berlin- Anhalt 121,7 1 
Hypotheken-Lertificate, Berlin-Dresden ,.| 0 o 4 | 39,66 bB 
Crapp'ache Partial-Ob.|5 ' 107,5 ba Berlin-Görlita . 0 9 |4 | 2086 6 
nl F fd. A. Fr. Hyp- B. 4½ 10276 @ Berlin- Hamburg 10½ | 141,14 28494 bz 
do. do, 5 |101,60 das |Borl-Potad.-Magdb 300 4 4 99,80 da 
Dee 4½ 11,80 B Berlin-Stettin . 3 4% 4 11400 bz 
do, o. do, 8 110040 @ Böhm. Westbahn. 534 6 s 100,00 b:& 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 4½ — — Brosl.-Freib .. 344 | 4% 4 108,5 bzB 
Smkündb, do. (1872 105,40 ba Cöln-Minden . 6, 8 (4 1141.66 bıB 
do, rückab. à 1105 112% @ Dux-Bodenbach,B.| © 0 463,00 bz@ 
40. de. 40. ½ 100,0 bz Gal. Carl-Ludw.-B.| 8,214 | 1.7384 166% bz 
Ink. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 8 107,25 @ Jalle-Sorau-Gub. 0 3 4 22,25 etbsB 
Kündb,Hyp.Schuld, do. 5 |102,10 @ Kaschau-Oderberg] 4 4 7 | 64,2% 820 
Ayp-Anth. Nord. -O- B55 | 99,50 @ Kronpr. Rudolfb. 5 5 |5 | 6865 528 
do. do, Pfandbr. 6 98, B Ludwigoh.-Bexb. 9 9 4 1261,66 6 
Fomm. Hyp.-Briofe . . 104,10 @ Märk.- Posener 0 0 426.50 bıB 
do, do, II. Em. E 101,5 6 Magdeb.-Halberst. | 9½ |6 4 147,0 8 
&sth, Präm.-P£. I. Em. 6 [119,00 etbzB I Mainz-Ludwigsh. 4 4 4 | 97,60 ba 
de, do, Em. s 117,40 B Niederschl.-Märk. -] 4 4 4 909,6% 0 
40. 60½ pf. ræaIbr. m. 110% |1c6,50 8 Oberschl. A. C. D. R.] 6¼% % 872 1,0 bz 
40,4½ do. do. m. 110 4½ 10,7% bz do. B. 8% | 93, 32/166, b 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 12% bz Oosterr.-Fr. St.-B.] 6 6 474,675 0⁰ 
Pidd. d. O est. Bd.-Or.-Ge.]s 16, 0 0 Oost, Nordwestb..| 4 4 s 301.00 6 
Jables, Bodener.-Pfdbr. s 104, % ba Oest,8üdb.(Lomb,.)| @ 6 4 142,56-42 
de. do, 4½ 103,26 @ Ostpreuss. Südb, .| 0 0 4 | 48,06 eꝗfbzd 
Büdd, Bod.-Ored.-Pfdb s 103,25 B Rechte-O.-U.-B. 1 784014. 148,26 63 
de. do. 4¼½01 1.8% 8 Reichenberg -Pard.] 4 4 4% 69,10 bad 
FFF eee e 1 1868.76 d 
Ausländische Fonds, do.Lit. ele gar.) 4 4 > 00 be 
est. Bllber-R, (i. . l. 5. 4½ 62, 20-66 bs [Bhein-Naho-Bahn | ® 5 ‚60 b2B 
do, 6. Ku Is 62,76-8ubz@ | Bumän.Eisenbahn] 3 380644 —— 
do, Goldrente . 4 4,0 bzB. Schweiz Westbahn v 4 24,50 pe 
do, Papierrento . 4½ 61, ba Stargard- Posener. 4½ | ½ 4½ 19e bz 
Ao. bier Prüm.-Anl.,] “ 1200 bz Thüringer Lit. A.| 3 81 |4 1172,76 bah 
do, Lott.-Anl. v. 60.8 121, bzB Warschau-Wien .| 9,188 | 112,14 270,50 8 
do. Oredit-Loose . . fr. 1627,06 B Weimar-Gera . . . 4½ | 4½ (4½ 4,16 628 
do. 4er Lose.. .fr. 307, 00 B 
Ausg. Präm, Anl. . — — 1 Elsenhahn-Stamm-Prieritäts-Aotlen, 
do, do, 6,60 ba 7 en 0 9 15 64,10 b 
de, Orient-Anl. v. 472% | 67,25 pz — — 44 | 31, 3 81,60 baG 
4 II. do. v.187816 | 51,50 ba Breslan-Warschau| o o s | 4606 B 
0. UI. do. v.181916 | 66,56-60 be Halle-Sorau-Gub. 0 3½ |5 | 96,15 bz 
45, Anleihe 1887. 5 191.30 bz Koblfurt-Falkenb. U 0 |5 | 4846 b 
do, do. 1886. % | 6940 bu Märkisch - Posener 6 5 6 1046 dag 
do, Bod.-Ored.-Pfdbr. s | 50,35 bz Magdob.-Halberst,| 4% 3½ 37¼ 87,76 
do. Oent.-Bod.-Or.-Pfb. 5 79,00 bz do, Lit. G. 5 ar 124.25 bz@ 
.Muss.-Poln.Schatz-Obl.i4 | — — Marienburg-Mlawa| 5 4 6 | 86,40 be 
Feln. Pfndbr, III. Era. | 61,85 bz Ostpr. güdbahn .| 5 s Is 9400 6 
Toln. Liquid. Plandb] ! | 64,45 bz Posen-Kreuzburg .| 2% 7% s | 71.20 bag 
Amerik, rückz. p. 188 % |p.1 J r. 99,10 J Rechte-O.-U.-B 7 72% 5 14650 ba 
40, 5% Anleihe s 100,40 bz Bünänier ,. 18 a u et 
rag Anline ir H 1 2026 b Taanı-Bahn .....|0 |0 f | 826 bıB 
ab-Grazer 2 h > 
Bumänische Anleihe g 8 = = \ Welmar-Gera . 0 0 8 13475 b 
:Bumän, Staats-Obligat. 6.60 bz 
Fürkische Anleihe. fr, 16,66 ba Bank -Paplere. 
Ungar, Goldrente . 6 92, 4-92, 0b [Allg. Deut. Hand.-GJ 2 | 4 1 | 73,60 bz 
do, Loose (N. p. St.) fr. 211.0 B Berl. Kassen-Ver.| 8% ] 86/104 166, % G 
Ung. 5% St.-KEianb.-Anl. 6 | 87.40 ba Berl. Handels-Ges,| 0 s ( lich. 5 
Finnische 10 Thir.-Loose 49% bed Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 9 Al, 4 176,0 520 
„Hürken-Loose 25,10 br Braunschw. Bank| 4½ 4½ |A | 89,6% 528 
CCE KK 61, |& | 94,36 28 
Elsenbahn-Prleritäts-Autlen, IBresl. Wechsterb.| % | 85 4 | 97,8 bd 
Berg.-Märk. Serie II. 4½ %% 8 Coburg. Cred.-Bnk.] 4½ f 4 | 8956 @ 
do. III. v. St. 3½ g, 3½ 90,50 B Danziger Priv.-Bk.| 51, |5 JE 1120 0 
do, do. VI. 4½ 10,0% @ Darmst. Creditbk.] 6% | 91 4 148,76 bz 
do, Hess. Nordbahn 5 10% B Darmst, Zettelbk.] 5½ 5½ je 06,0% B 
Barlin-Görlitz conv., 4101,34 bzG Dessauer Landesb.] 6% | 61], 4 116 00 B 
do, u... B./41j4 160,96 bz Deutsche Bank 61, | 9 |4 145, C% bzB 
40. Lit. 8.04% 100,50 b do. Reichsbank| 6,3 s 414480 6 
© Bresl-Freib, Lit.L.kF. 4½ — — 40. Hyp.-B. Berl.“ Si, | 6, „ 31.60 6 
doe. 40. 8. 4½0.—— Diss,-Oomm,-Anth.| 61, | 10 „ 173 90 ba 
40. 40. . 4½ 10,8 8 do. ult.] 62 10 e 173 7624, 0 
do, do, 3.|41/,|101,80 B Genossensch.-Bnk. 91 7 4 111602 G 
do. do. K. 4½ ll. 80 8 do, junge] 52, | 7 „ 11360 b 
do, von 18765 05,5% B Goth. Grundcredb.| 8 5 „0% bad 
Areslau- Warschauer . 6 102,50 528 do. junge 8 5 4 90,008 6 
Söln-Hinden III. Lit. A.] 4 | 99,56 8 Hamb. Vereins-B.] 18.4 | — — 
do, .. Lit. E. 4½ J 1,4 bzB |Haunoy. Bank. 51, | 4, 4 102,60 bz 
do, „IV. ! | 98,50 @ Königsb.Ver.-Bnk.| 6 s % 110% 0 
do. . V. 4 89,50 8 Lndw.-B. Kwilecki 4% 4% [ | 71,76 8 
Nalle-Sorau-Guben . 4½ 102,6 @ Leipz. Cred.-Anst.] 6% | iu |& 148 C0 B 
}Märkisch-Posener . . 4½ 102,00 @ Luxemburg, Bank 71, | 30 |4 137,78 bzB 
Mederechles.-Märk. 1.4 | Y0,60b2G Magdeburger do. | 630 | 54/5 |4 [112,00 5 
do, do. II. 1“ 38,75 G Meininger do, 2½ % („ | 9460 bz 
do. ob. E u. l/ 9 8 Ford. Bank. 8% | 10 4 16.25 0 
do, Odl. III. 4 | 92,60 8 Nordd. Grunder.-B. 0 0 „ 40.6 8 
Dberschles. 4. Oberlausitzer Bk. 4 4% 862.90 6 
do. Bes sa al — — Oest, Ored.-Actien 3%, | 11½ f 478,68-487,56 
do, Gera sje | mi PosenerPro.-Bank| 4 11 Is I11400@ 
do, Was 4 89,0 8 Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 5 0 „ | 90,76 020 
do, 1 3½ 91,40 da Pr. Oent.-Bod.-Ord.| 5½ | 94, 4 129,06 8 
40, aan. . Sächa. Bank. ...| % 6 4 119,25 
do, 8 17 101,80 8 Schl. Bank-Verein| 5 6 ſũe 1106,25 br@ 
a BR 4%, 04 8 Wiener Unlonsbk. 3 s la 1658 
do, von 1673.4 | 98,49 
do, von 1874. 4½% 1030 ba 4 In Liquſdation. 
F e — — 18 66.50 8 
* . 8 1 ü — “ 
do) Briog-Kelane 10 150,18 ba Thüringer Bank . kr. 213,00 @ 
do, Oosel-Oderb. —— 
5 Industris-Paplare. 
do. do, II. Ern. 4½—— v. Kisenbahnb. -O. 0 0 ſũJ% 6.10 620 
do. 400. III. Em. 4½ — — Märk.-Sch.Masch@| 9 00 „29,28 ba 
do. Närschl,Zwgb.|31],| — — Nordd, Gummifab.] 4 14 = 
Ostpreuss, güdbahn . 4½ 115 @ | 
i te-Oder-Ufer-B. 4½ 102,6 & Pr. Ryp.-Vers.-Aet.] 6 2 „ssc bz 
Yehlosw. Eisonbahn 4 4%½ = — Schles, Feuervers. 21 22 fr, 1230 0 
Sharkow-Asow gar.. ‚5 | 95,50 bad |Bismarckhütte. ..| ? 12 4 1117566 
do, do. in Pfd. àterl. 5. — — Donnersmarkhütt,| ½ 1½ „ | 64,66 bB 
Oharkow-Kremen, gar.“ — — Dortm. Union 0 — 4 123 B 
do, do. in Pfd. Storl. 5. — — do. St.-P. Lit. A.] 0 — 16 81. 6 
Bjänan-Koalow gar. 3 tu6,90 bz Könige- u. Laurah.] 1½ | 61/4 17,76 b 
Bur-Hodenbach . 6 | 6330 b Lauchhammer 0 4 | 34,60 bzG 
do, U. Em. See bas Karienhütte . . . 2½ |4 4 | 70,60 bB 
g- Dunn nr tr. 46,25 8 Cons. Redenhütte,| 4 8 ja 166 B 
Oarl-Ludw,-Bahn|5 39,7 @ do, Oblig.| 6 6 4104.60 B 
do, do, neues 88,0% N Schl. Kohlenwerkeſ © — linie 11410 @ 
Kaschan-Oderberg, „..|5 | 74,25 bad fBchlZinkh,-Action] 5½ | 611, ja | 84,76 @ 
do, Gold. Prior. 5 80 bz do. Gt. Pr.-Act.] 6½ | 6½ 6½ 99.76 @ 
Ung. Nordostbahn . 6 | 70,60 8 do, Oblig.| — 6 |5 [106,25 @ 
Ing. Ostbahn 5 69,4% br Oppeln, Portl. Cem.] 3½ | 21, j# | 66,66 B 
Lembarg-Ozernowita „6 | 77,36 @ Grdschowitzer dto.] 2 4 |6 | 66,66 ban 
do, do. II. E | 79,30 b JTarnowits, Borgb.| 0 0 4 | 7860 bie 
do, do, III. | 77,16 ba Vorwärtshütte, . 0 9 ja | 19,10 da 
do, doe. IV.S 620 B 
“öhrischo Grenzbahn|5 | 62,66 8 Bresl, E.-Wagenb,| #1, 4 | 9,780 
Mähr.-Schl, Oentralb..| ir | 27,2€ 8 do. ver. Oolfabr.] 8½ | 7½ [ | 79,00 @ 
Kronpr. Budolf-Bahn . 5 ber bz do. Strassenbahn| 6 a, „ |118,50 520 
Oasterr.-Französische. 3 7% 8 Erdm, Spinnerei ‚| 0 9 a | 29,00 B 
de. 40. 113 1366,00 8 Görlitz, Eisond.-B. 4½ 3 4 | 76,16 @ 
do, südl, Staatsbahn|3 |266,25 bag Home Wag. Fabr. 0 2 4 48 B 
de, N neue|3 |248,06 bs  [O.-Bchl,Eisenh,-N,) 0 0 |j1 [4960 6 
do, Obligationen|6 94.89 B Schl. Leinenind, +) > 5 4 95,00 ba 
Wumän, Kisenb.-Oblig. 0 | 98,20 ba do. Porzellan. ‚| 145 2 4 | 34,00 0 
Warsshau-Wien II.. 5 106,75 0 Wühelmsh, MA, ‚| @ 0 4 38 0 
40. I. . 5 1020 B 
do, V., e [501,90 bzB FREI ce e 
an v.,|s 106006 Bank- Discont 4½ »Ot. 
do. VI % | 9986 bzB Lombard - Zinsfuse 8½ p 


nach Qualität, zu üblichen Conditionen. 


dem Continent 150,000, do. von Californien und Oregon 


NN N 


nach England 
125,000 Qrtr. Visible Supply an Weizen 15,812,000 Buſhel, do. do. an Mais 
20,187,000 Buſhel. 2 aan \ EAN: 
Mio de Janeiro, 25. Oelbr. Wechſelcours auf London 23%, do. auf 
Paris 405. Tendenz des Kaffeemarktes: 94098 8 Preis für good 
rſt 4900-5050. Durchſchnittliche Tageszufuhr 14,000 Sack. Ausfuhr nach 
ord⸗Amerika 56,000, do. nach dem Kanal und Nord⸗Europa 20,000, do. 
nach dem Mittelmeer 2500, Vorrath von Kaffee in Rio 185,000 Sack. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der koͤnigl. Univerfitäts. 
Sternwarte zu Breslau. 


Det. 26., 27. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 8 U. 
Luftwärme (C.) + 60 9 + 4% + 49,8 
Luftdruck bei 0° (mm). 744,1 741,8 736,0 
Dunſtdruck (mm 4,5 4,6 6,1 
Dunſtſättigung (pCt.). 60 74 96 
J en ae SW. 3. SW. 2. SO. 1. 
Weiter trübe. bedeckt. Regen. 


Waſſerſtand. Breslau, 27. Oct. O.⸗P. 5 M. 26 Cm. U.⸗P. — M. 46 Em. 
26. Oct. O.⸗P. 5 M. 18 Cm. U.⸗P. — M. 28 Cm. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. Oct. Der Congreß des Centralvereins für Handels⸗ 
geographie und Förderung der deutſchen Intereſſen im Auslande 
wurde heute Abend im Architektenhausſaal eröffnet. Anweſend waren 
etwa 300 Perſonen. 

Wien, 26. Oct. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Konſtantinopel 
gemeldet, die Pforte laſſe die Richtigkeit der Verſion in Abrede ſtellen, 
daß Aſſim Paſcha von dem griechiſchen Geſandten Aufklärungen über 
die Abſichten Griechenlands gefordert habe. 

Paris, 26. Oct. Der internationale Congreß für Elektricität 
wird am 15. September 1881 in Paris zuſammentreten, die inter⸗ 
nationale Ausſtellung für Elektrieität wird am 1. Auguſt eröffnet und 
bis zum 15. November dauern. 

Gent, 26. Oct. Dekerckhove (liberal) wurde zum Vertreter der 
hieſigen Stadt im Senate gewählt. Der bisherige Vertreter der Stadt 
im Senate gehörte der katholiſchen Partei an. 

Haag, 26. Oct. Die zweite Kammer hat bei der Berathung 
des neuen Strafgeſetzbuches den Antrag auf Wiederherſtellung der 
Todesſtrafe mit 41 gegen 20 Stimmen abgelehnt. 

London, 26. Oct. Unterrichtete Kreiſe dementiren die von der 
„Iriſh Times“ gebrachte Nachricht von der Demiſſton Forſters. Die 
Regierung habe keine Mitthellung über die Gerüchte der „Daily 
News“ betreffs des Zuſtandes der Dinge in Kabul erhalten. 

Bukareſt, 26. Oct. Der Fürſt und die Fürſtin ſind zur In⸗ 
ſpictrung des Lagers bei Roman nach Jaſſy abgereift. 

Cettinje, 26. Oct. Radonie forderte nochmals die Maͤchte auf, 
Offiziere zur Thellnahme an der. Erörterung der techniſchen Details 
der türkiſch⸗montenegrinſſchen Convention zu entſenden. Petrovic 
ſchlug Riza vor, er möge ſelbſt nach Konia kommen, wo am 28ſten 
October die Verhandlungen fortgeſetzt werden ſollen. 


Paris, 25. October. Alle Gerüchte bezüglich einer Miniſterkriſis, die an⸗ 
läßlich des angeblichen Entlaſſungsgeſuches des Miniſters des Innern aus: 
gebrochen fein fol, werden officidß dementirt. — Rochefort und eine An⸗ 
abl anderer Communards werden der bevorſtehenden Mentana⸗Feier in 

ailand beiwohnen, welche ein Verbrüderungsfeſt der Revolutionäre aller 
Länder werden fol. — Das Organ Felix Pyat's kündigt für den 31ſten 
October, den Jahrestag des mißglückten Putſches gegen die Regierung der 
nationalen Vertheidigung von 1870, ein Banket an. (N. ⸗Z.) 


[Militär- Wochenblatt.] Kügler, Vicefeldwebel vom 1. Battaillon 
(Münſterberg) 4. Niederſchleſiſchen e Nr. 51, zum Seconde⸗ 
Lt. der Ref. des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, Deichſel. Vicewachtm. vom 
1. Bat. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 62, zum Sec. Lt. 
der Reſerve des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 befördert. 
v. Uihmann, Gen.⸗Major dom Stabe des Ing.⸗Corps und Inſpecteur der 
1. Ing.⸗Inſpection, in Genehmigung ſeines ab d a e mit Penſton 
ur Disp. geſtellt. Albrecht, Oberſt vom Stabe des Ing⸗Corps und In⸗ 
1 der 2. Pionn.⸗Inſpection, inf Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
als Generalmajor mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. Heineccius, Oberſt 
3. D., zuletzt Commandeur des Großherzogl. Heſſ. Feld⸗Artill⸗Regts. Nr. 25 
(Großberzogl. Art.⸗Corps), die Erlaubniß zum Tragen der Unif. des Iten 
Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts. ertbeilt. Staabs, Major & la suite des Oſtpreuß. 
Füſ.⸗Regts. Nr. 33 und Platzmajor in Magdeburg, mit Penſ. und der 
Unif. des vorgenannten Regts. der Abſchied bewilligt. Oettinger, Prem. 
Lieut. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, als Hauptmann mit Penſion 
der Abſchied bewilligt. v. Meding, Oberſtlt. ID: von der Stellung als 
Bez.⸗Command. des 1. Bats. (Geldern) 4. Weſtf. Landw. ⸗Regts. Nr. 17, 
mit der Erlaubniß zum Tragen der Unif. des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. 
Nr. 62, entbunden. Gaillard, Oberſtlt. vom 3. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 71, 
mit Benf. zur Dis. geſtellt. v. Röhl, Major z. D., zuletzt von der Armee, 
die Erlaubniß zum Tragen der Unif. des Oſtfrieſ. Inf.⸗Regts. Nr. 78 ertheilt. 
v. Renouard, Oberſtlt. z. D., unter Entbindung von dem Verhältniß als 
Bez.⸗Commandeur des 2. Bats. (Hagenau) Elſas⸗Lothring. Landw.⸗Regts. 
Nr. 129, als Oberſt mit Penſion und der Uniform des 7. Pomm. Inf. 
Regts. Nr. 54 der Abſchied bewilligt. Rodenwoldt, Oberſtlt. und Abth.“ 
Commandeur vom 2. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 23, mit Penſ. nebſt Aus: 
ſicht auf Anſtellung im Civildienſt und feiner bisher. Unif. der Abſchied be⸗ 
999 1 v. d. Dollen, Major und Abth.⸗Commandeur vom Holſtein. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 24, als Oberſtlt. mit Penſ. und der Unif. des 1. Pomm. 
n Nr. 2 der Abſchied bewilligt. Schultz, Oberſtlt. vom Stabe des 


Ingen.⸗Corps und Inſpecteur der 3. Feſtungs⸗Inſpection, als Oberſt mit 

enſ. und feiner bisher. Unif., Sachs, Oberſtlt. vom Stabe des Ingenieur⸗ 
Corps und Ingen. vom Plaß in Swinemünde, mit Penſion und feiner 
bisher. Unif. der Abſchied bewilligt. Neumann, Major vom Stabe des 
Ingen.⸗Corps und Ingen. pom Platz in Raſtatt, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion und feiner bisher. Unif. zur Disp. geſtellt. 
Vers, Major vom Stabe des Ingen.⸗Corps und Ingen. vom Platz in Feſte 
Boyen, mit Benf. und feiner bisher. Unif. der Abſchied bewilligt. v. By: 
linsli, Gen.⸗Lt. und Commandeur der 15. Dibifion, in Wenne ſeines 
Abſchiedsgeſuches, unter Verleihung des Charakters als General der 
Infanterie und unter Belaſſung in dem Verhältniß à la suite des 2. Mag⸗ 
deburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 27, mit Penſion zur Disp. gehe: 
Meves, Hauptm. von der Landw.⸗Inf. des ReſLandw.⸗Bats. (Glogau) Nr. 37, 
mit feiner bisherigen Unif., v. Frankenberg⸗Proſchlitz, Hauptm. von den 
Landw.⸗Jagern des Reſ.⸗Lanw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38, v. Szezutowski, 
Sec.⸗Lt. von der Landw. ⸗Feld⸗Art. des 1. Batz. (Görlitz) 1. Weſtpreuß. 
Landw.⸗Regts. Nr. 6, als Prem. Lt. der Abſchied bewilligt. 


Vermiſchtes. 

[+ Eliſe Lienhardt.] Ueber den Selbſtmord der in weiteren Kreiſen 
bekannten öſterreichiſchen Novelliſtin Eliſe Lienbardt berichten italieniſche 
Blätter Nachfolgendes: Die Dame war vor Kurzem in Rom angelangt 
und batte eine kleine Wohnung in der Nähe des Monte Citorig bezogen. 
Da erhielt ſie einen Brief aus Berlin, welcher ſie in die trübſte Stimmun 
verſetzte. Sie ließ die Hauseigenthümerin zu fi bitten und ſagte ihr, da 
fie ſich für einige Tage entfernen müſſe. Ich laſſe Ihnen“, fügte fie hinzu, 
„meine Effecten, welche Sie an die Adreſſe, die ih Ibnen morgen oder 
übermorgen zukommen laſſe, ſchicken werden.“ Nächſten Morgen reiſte fie 
nach Civitavecchia ab, wobei ſie nur einen Sbawl mitnahm. Im Hafen 
von Civitavecchia beſtieg ſie eine Barke und ließ ſich je Meere hinaus⸗ 
rudern. Plötzlich ſtand fie auf und war mit einem Sprunge im Meere. 
Der Barcarole keunte die Unglüclliche trotz aller Anſtrengungen nicht mehr 
retten. Freitag Morgens ward die Leiche am Ufer gefunden. Frau Lien⸗ 
barst ſcheint in guten finanziellen Verhältniſſen geweſen zu fein, da man 
2 . F Borland. i A ben den Vorfall 9 

erregen, als die orbene durch ihre Pre x 
„Der Kampf ums Glück“, welche im Soner 1878 ind ven Gamilienblatte 
„Die Heimath“ eꝛſchien, in weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt. Sie 
ſchrieb meiſt für Berliner Blätter, insbeſondere den „Bazar“, und auch ab 


ch und zu ein Feuilleton für Wien. Ihre Begabung war eine ausgeſprochene, 


Werte 


ME I ar aa ie ara Ta Ba FR 
ohne jedoch zur wirklich künſtleriſchen Reife gelangt zu ſein. Etwa 
alt, war fie Hei mehreren Jahren die 5 eee e 


einfachen Mannes, welcher in einer Fabrik iener⸗ 

lan Fele Beendet ue e e e e bende ee em 

nach Florenz, wo fie unabläſſig ſchriftſtelleriſch tbätig war. Sie batte viel⸗ 

fach mit körperlichen Leiden zu kämpfen und war eine nach Idealen faſt 

19 Bere 10 ae Ihe En Herzenswiderſpruͤchen früber 
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förififtelerin Frau Helene Stöckl chweſter i die bekannte Jugend» 


e Ace ce e. 
e „Deutſche Nomanbibliothek“ (Stuttgart, Verlag von E 
Hallberger) hat mit ihrem neueſten Hefte dei deuten Jahrgang 5 — 
nen. Zeugniß genug, daß das ſchöne Blatt feſte Wurzeln geſchlagen. Der 
Herausgeder, welcher dieſe unterhaltende Wochenſchrfft begründete, um neben 
der Nopelle, welche in „Ueber Land und Meer“ vorzugsweiſe ihre Vertre⸗ 
tung findet, dem Roman Raum im weiteren Sinne zu bieten, bat damit 
einen ſo glücklichen Griff gethan, wie mit ſeinem großen Weltblatt, mit dem 
a in engfter Verbindung ſteht. Nicht weniger als ſechszebn Romane der 
eſten Autoren aben in den Spalten des letzten Jahrgangs dieſer eleganten 
und handlichen Zeitſchrift Plaß gefunden, und auch der neueſte Jahrgang 
eröffnet ans eine reiche und glanzende Perſpeenve. Wir finden vor Allem 
Gregor Samarom mit feinem neueſten hiſtoriſchen Roman: „Raiferin Eliſa⸗ 
betb", welcher ein höchft intereſſantes, feſſelndes Bild des Lebens und Trei⸗ 
bens und der bunt ſich kreuzenden Intriguen am Hofe der ſchönen ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerin entfaltet, wäbrend Emmy von Dindlage' Im Tramontan“ 
eine et mit köstlichem Humor durchwürzte Sittenſchllderung der mo⸗ 
dernen Geſellſchaft in Rom mit einer teiivollen Liebesgeſchichte verflicht. 
Dieſen prächtigen Gaben werden „Graf Rübezahl“ don J. von Dewall, 
„Ein Schatten aus auerdangenen Tagen“ von Hieron. Lorm, „Die Sturms 
bere” von Gräfin Keyſerling, welche in der „Romanbibliotbet” im letzten 
abre 70 00 un 900 debütirte, und weitere Romane von Emile Erhard, 
„Römer, L. von Biſchoffsha jen u. A. folgen. Ein Album des Beſten 
92 SEEN 45 FAHREN ut 9 1 ud, 7 97 das 
ege . illige Preis läßt uns ba ne, un⸗ 
terhaltende Blatt doppelt warm empfehlen. 5 eile 


Klein und Thomö. Die Erde und ihr organiſches Leben. (W. Spe⸗ 
mann, Stuttgart). Lfrg. 24 bis 27 (Schl des . Bande). Del P Ben 
dieſes von ung mit Intereſſe verfolgten Werkes liegt uns nunmehr voll⸗ 
ſtändig vor und wir freuen uns, dieſe Thatſache zur Kenntniß unferer Leſer 
bringen zu können. Derſelbe bietet einen Überaus reichen und feſſelnden 
Inhalt dar und enthält außer 25 meiſtens woblgelungenen Vollbildern 
nabezu 200 in den Text gedruckte Holzſchnitte ſowie auch einige erläuternde 
Karten. Die Abſicht der Verfaſſer, jene Seite der Erdkunde, die Schilder 
rung des Erpkörpers nach feinen phyſiſchen Zuständen darzuſtellen, ſcheint 
uns bollitändig gelungen. In der ihnen eigenen Art geben fie uns ein 
treffliches Bild von der plaſtiſchen Geſtaltung der Erdoberfläche, von der 
Entſtebung der elektriſchen Erſcheinungen in der Natur, don der Entwicke⸗ 
lung und Verbreitung der organiſchen Weſen und bezeichnen uns ſo den 
Weg, wie wir zu einer möͤglichſt umfaſſenden und klaren Kenntniß unſeres 
gemeinſamen Wohnplatz und der Grundbedingungen unſerer Exiſtenz und 
Cultur gelangen. Dieſes Werk, das zum erſten Male in Deutſchland dieſes 
Thema 5 ausführlich behandelt, muß mit Freuden begrüßt werden. — Wir 
empfehlen es allen Jenen, die Intereſſe daran haben, ſich mit dem Leben 
auf unſerem Erdball vertraut zu machen. 


Von Joſef Lewinsky, dem bekannten i 
würdigen Plauderer, ift im Verlage der J. B. Klein ſchen Buchhandlung in 
Leipzig eine Sammlung intereſſanter Künſtlerbiographien und dem Titel: 
„Theatraliſche Carriéren“ erſchienen, auf die wir die Aufmerkſamkeit 
unferer Leſer binlenten. Der Verfaſſer hat aus der Zahl der Bühnengrößen 
diejenigen ausgewählt, die ganz beſondere Lieblinge des Deutſchen, in erſter 
Linie allerdings des Verliner Publikums geworden ſind, und an der Hand 
zuverläſſigſter Daten, welche die Künſtler ihm ſelbſt zur Verfügung ftellten, 
läßt er uns ihren Lebensweg von den kleinſten Anfängen verfolgen. Nicht 
in trockener Aneinanderreibung führt er uns die Hauptmomente der ver⸗ 
ſchiedenen theatraliſchen Carrieren vor, er weiß mit anſprechendem Humor 
und oft reich pointirter Darſtellung überall unterhaltende Verbindungen 
berzuſtellen, dem armſeligen Leben der Schmiere“, des Ausgangspun tes 
ſo vieler Bühnengrößen, gewinnt er nicht weniger feſſelnde Seiten ab, als 
er die Triumpbzüge gefeierter Künſtler anziehend zu ſchildern weiß. So 
bildet de Lectüre feines Büchleins, das elegant ausgeſtattet iſt, einen ans 
genehmen Genuß. Die Künſtler, die Lewingto uns ſchildert, find folgende: 
Friedrich und Eliſe Haafe, Heinrich Ernſt, Marianne Brandt, C. G. Berndal, 
Clara Meyer, Theodor Wachtel, Lilli Lehmann, rd Kahle, Pauline 
Lucca, Franz Betz, Marie Keßler, Apolph Klein, Tommaſo Salvini, Minnie 
Hauk, Maximilian Ludwig, Auguſt Fut Friederike Bognär, Ernſt Poſſart, 
William Müller, Adelaide Riſtori, Ludwig Barnay, Clara Ziegler, Felt 
Schweighofer und Etelka Gerſter. 


In ſchneller und regelmäßiger Folge iſt Mitte September das 5. Heft 
der „Militäriſchen Claſſiker“, Bertl n, F. Base er u. CE Hef 
ſchienen. Dafielbe führt das berühmte Clauſewitz ice erk „Vom Kriege“ 
zu Ende, ſo daß letzteres nunmehr einen a i Be ſenen Band des 
bier in Rede ſtehenden Sammelwerkes bildet. Die Bedeutung des Werkes 
und der Werth, welchen die ausgewählten en dadurch erhalten, daß 
ſie bei dieſer neuen Veröffentlichung von ane berufener Seite com⸗ 
mentirt werden, ſind allgemein rübmend ene annt worden, ſo daß es hier 
nicht eines weiteren Eingehens auf die Sach eft der 


ache bedarf. Das 6. 5 
„Militäriſchen Claſſiker“ ſoll Schriften von Scharnhorſt, commentirt durch 
den Major Frhr. v. d. Goltz, bringen. 


„Goldene Ketten“, eine Hofgeſchichte von Mar Ring. 4 Bande. (S. 
Schottländer, Breslau und Leipzig.) Dieſer neueſte Roman des rühmlich 
bekannten Schriftſtellers ſtellt ſich den beiten feiner früheren Leiſtungen, 

der Handlung, 


eg und liebens⸗ 


owobl durch den Reichtbum feines Inbalts, die Führung 
Ai Zeichnung der Charaktere, als durch die ſpannende Form der Dar⸗ 
ftellung und die eindringliche Schreibweiſe, würdig zur Seite. Um das 


Schicksal eines Mädchens aus bürgerlichen Kreiſen, das die Neigung eines 
Tale gewinnt, von ihm an den Hof gezogen und zu feiner zetmäßigen 

attin erhoben wird, ſchlingt ſich eine Hofgeſchichte poll von bunt wech⸗ 
ſelnden Scenen und Geſtalten. Die „Goldenen Reiten werden allen 
Freunden einer feſſelnden Lectüre eine willkommene ſein. 


Gabe 
Das neue Univerfam. Die Intereſſanteſten Erfindungen und Ent⸗ 
deckungen auf allen Gebieten (Stuttgart. Spemant), 0 ieferung. Wir 
machten unſere Leſer bereits bei Eischeinen der nung auf dieſes 
neue Werk aufmerkſam, welches die großarngaſtellen ungen und Ent⸗ 
dedungen der Neuzeit in populärer Form darzalt des W Du bat und 
für die weiteſten Kreiſe beftimmt ift. Der In erkes, von dem 


: 4 . icht ein äußerſt mannigfalti 
uns jetzt die 2. Lieferung boliegt, RE bereits erſchienen find, 1 


werden. Wir heben folgende — b 0 
Der heutige Relags an den Ham * — da sr 1 Ki 
technet. — Eine neue optiſche Tausch! Ane bis jezt noch nic. beate 


Gebirgseiſenbahn (in den Anden), i ; 

Eigen art 19 9 75 Achter. — Die . von Gerto de Paseo in 

Peru. — Clektriſche Eiſenbahn in 99700 — Ci as neue Victoria⸗Dock zu 

London. — Mouchors Sonnen machine — Fin Fumnel unter dem Hudſon. 
luſſe. Die zahlreichen in de a des Buche Illuſtrationen erläutern die 
arſtellung und erhöhen ven e 9 — 

„Zeitung. Die tr. er von Frau Lina Morgenſter n 
eee. deulſchen Hauefranen-Beitung enthält: Der Verbandstag 
deutſcher Frauenbildungs“ und rwerbsvereine. II. — Die Gefabr eines 
bete gender e e a dere Ce ee 

i nen: un tte Lo g 
18265 800 oll richten aus dem Berliner Hausfrauen Verein. = 


Sprechhalle. — Briefkaſten der Redaction. 


Schweizer 


süss-Butter, 


hoohfeine Waare, sowie andere 
Tafel - Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 
Mile und Sahm, unverfälscht, 
empieht A. Llebetanz, 
Friedrich-Wilhelmst:ı asse 23. 


rztliche Klinik 
Zenz, Unbemittelte 
Neue Schweidnitzerstrasse 15, 
Sprechstunden früh 8 bis 9 Uhr, 
Behandlung unentgeltlich, [6201] 
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